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N9 29
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Das Auslandschweizerjahr 1924.
In Wahrheit ist 1924 zu einem solchen

geworden! Den würdigen Auftakt bildeten die
.von der rührigen „Schweizerhilfe", dem
Verbände von Hilfswerken für Auslandschweizer,
im Nachwinter und Frühjahr veranstalteten
Sammlungen, die Aktion zu Gunsten der

Russlandschweizer, sowie eine
immer mehr in die Erscheinung tretende
Tätigkeit der parlamentarischen Gruppe

für Auslandschweizerfragen
in der Bundesversammlung. Von sehr grosser
Bedeutung war sicherlich die nunmehrige
Vereinigung des Konsularbulletins des eidg.
polit. Deparlementes mit dem „Schweizer

E c h o", der viersprachig in Zürich
erscheinenden Monatsschrift für die Schweizer
im Ausland, zugleich Verkehrspropagan.da-
und Exporljournal, mit „Die Schweizer
Muslermesse" und „Erziehung und Unterricht in
der Schweiz", welche Zeitschrift in allen
Schweizerkolonien stark verbreitet und
angesehen ist. — Noch nie hat der anlässlich
der Muslermesse in Basel zur Institution
gewordene Auslandschweizertag an
Besuch und geistigem Gehalt ein so erfreuliches

Bild gezeigt wie die diesjährige
„Landsgemeinde der vierten
Schweiz", die unter vorzüglicher Führung
der einzelnen Beraiungsabteilungen und der
Plenarversammlung in staatspolitischer und
sozialhumanilärer Richtung eigentliche
Wegleitung bot. Nur noch wenige Tage trennen
uns sodann vom starken Aufmarsch der A u s-
landschweizer Schützengruppen,

die sich am eidgen. Schützenfest in
Aarau mit ihren Landsleuten daheim im edlen

Wellkampf messen wollen. Wertvoller
noch als das: Herz, Ohr und Auge werden
sich an warmem Schweizergefühl neu stärken,

heimische Laute von Kraft und Seele
feslhallen, das Bild des Vaterlandes in all'
seiner Lebendigkeit und Schönheit gemessen

zu bleibender Erinnerung draussen, im
Kontinent und über See. Ihnen und allen
400'000 Schweizern im Ausland werden die
Bundesfeiergaben unseres Volkes

am 1. August beweisen, wie sehr
die Heimat Verständnis hat für die materielle

Not der Landsleute in der Fremde und
für den Wert der Verbindung mit ihnen, wie
gerade das „Schweizer Echo" sie pflegt und
fördert. 1st doch der Erlös der Abzeichen und
Bundcsfeierkarten von 1924 durch Beschluss
des Komitees und des Bundesrates der Stärkung

der ökonomischen und geistigen
Hilfsinstitutionen gewidmet. Neben so vielen
andern eifrigen Werbern und Werberinnen
um einen reichen Erfolg organisieren auch
dieses Jahr wieder an den Kur- und
Fremdenplätzen vorab die Frauen und Töchter

des Hotelgewerbes den Vertrieb,
wohl wissend, dass die
Auslandschweizer zu den besten
Propagandisten unserer so lebens¬

wichtigen heimischen Fremdenindustrie

gehören! Dieselbe Erkenntnis

und Erwartung bekundet auch die Leitung
der während des Comptoir Suisse in
Lausanne abzuhaltenden 2e conference
pour l'expansion economique,
welche für die praktischen Auswirkungen der
Tagung in der weiten Welt auf die
Auslandschweizer als den Pionieren der vaterländischen

Industrie, der Gewerbe und des Handels

abstellt. — Täuschen wir uns, wir
daheim, wenn wir auf opferfreudigen Dank
unserer Miibürger im Ausland, wo immer es sei,
rechnen? Nein. Ihre Ueberzahl weiss, dass
die Siellung der Schweiz im Kreise der Staaten

und Volkswirtschaften immer und immer
wieder betont werden muss, aber auch
geltend gemacht werden darf! Der beste Dank
aber wird sein, wenn die Schweizer und
Schweizerinnen im Aüsland auch ihre Kinder

und Enkel die Liebe zur Heimat der Vä-
ler und die Achtung vor ihrer Arbeit und
ihrem Werke lehren! —

Bundeshilfe
für die Deutschversicherten.
Der Bundesrat erliess unterm 8. Juli eine

Bekanntmachung betr. die Anmeldung der
Ansprüche aus Versicherungen bei deutschen
Lebesversicherungsgesellschaften,
Bekanntmachung, die wir der Beachtung auch unseres

Mitglieder- und Leserkreises empfehlen.

Das Recht zur Anmeldung sieh! den
Berechtigten schweizerischer und ausländischer
Staatsangehörigkeil zu, sofern die Versicherung,

auf die sich ihr Anspruch gründet, in

der Schweiz zu erfüllen ist. Die Anmeldung
der Ansprüche ist zu richten aus Versicherungen:

1. bei der Leipziger Lebensversicherungsgesellschaft

A. G. und beim Atlas, deutsche
Lebensversicherungs - Gesellschaft, an die
Schweizerische Lebensversicherungs- und
Renlenanstalt, Zürich (Postcheck VIII. 10860);

2. bei der Gothaer Lebensversicherungsbank
A. G. an die „Schweiz", Lebens- und

Unfallversicherungsgesellschaft in Lausanne
(Postcheck II. 320);

3. bei der Stuttgarter Lebensversicherungsbank

A. G. (Alle Siuitgarler) an die Basler

Lebens-Versicherungs-Gesellschafi in Basel

(Postcheck V. 205);

4. bei der Teutonia, Versicherungsaktiengesellschaft,

und beim Nordstern, Lebens-
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft, an die
Genfer Lebens-Versicherungs-Gesellschaft in
Genf (Postcheck 1. 30);

5. bei der Karlsruher Lebensversicherung
A. G. an den Schweizerischen Lebens-Versi-
chcrungs-Verein in Basel, wenn der Versicherte

einen geraden Geburisjahrgang hat
(Posicheck V. 7200);

6. bei der Karlsruher Lebensversicherung
A. G. an die Patria, Schweizerische
Lebensversicherungsgesellschaft A. G. in Basel,
wenn der Versicherte einen ungeraden
Geburisjahrgang hat (Postcheck V. 81);

7. bei der Concordia, Kölnische Lebens-
Versicherung5-Gesellschaft, an die
Schweizerische Volksfürsorge, Volksversicherung A.
G. in Basel (Postcheck V. 1725);

8. bei der Germania,
Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft, an die „Vita",
Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft in
Zürich, wenn der Versicherte einen geraden
Geburlsjahrgang hat (Postcheck VIII. 1117);

9. bei der Germania,
Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft, an die „Winter-
thur", Lebensversicherungsgesellschaft in

Winterlhur, wenn der Versicherte einen
ungeraden Geburtsjahrgang hat (Postcheck
VIII b. 992).

Bei verbundenen Versicherungen auf mehrere

Leben ist für die Zuteilung an die
schweizerische Gesellschaft das Geburtsjahr
des ältesten Versicherten massgebend.

Ansprüche aus Versicherungen in deutscher

Markwährung oder in österreichischer
Kronenwährung, die seit dem 1. Januar 1893

abgeschlossen wurden, sind beim E i d g e n.

Versicherungsamt in Bern anzumelden.

Ist für diese Versicherungen Zahlung in
Gold vereinbart, so hat die Anmeldung bei
der schweizerischen Gesellschaft zu erfolgen.

Ansprüche aus Versicherungen in
deutscher Markwährung oder in österreichischer
Kronenwährung, die vor dem 1. Januar 1893

abgeschlossen wurden, sowie Ansprüche aus
Versicherungen in einer anderen fremden
Währung sind bei der schweizerischen
Gesellschaft anzumelden. — Als Anmeldung
genügt die Angabe der deutschen Gesellschaft,
bei welcher die Versicherung abgeschlossen
wurde, der Policenummer und der genauen
Adresse des Berechtigten.

Die Anmeldung hat bis zum 9. September
1924 zu erfolgen. Versäumt der Berechtigte

die Frist schuldhaft, so verliert er das
Anrecht auf die im Gesetz vorgesehene
Bundeshilfe. Meldet der Berechtigte seinen
Anspruch nicht bis zum 9. Juli 1925 an, so verliert

er auch das Anrecht auf den Kauiions-
anteil. Im Interesse der reibungslosen
Durchführung der Hilfsaktion werden daher die
Berechtigien ersucht, ihre Ansprüche ohne
Verzug anzumelden.

Die Berechtigten können sofort bei der
schweizerischen Gesellschaft eine vorläufige
prämienpflichlige Versicherung in der durch
das Hilfsgesetz bestimmten Höhe abschlössen,

wenn sie ihr 2 Prozent der bei der
deutschen Gesellschaft versicherten Summe
einzahlen und gleichzeitig den Namen der
deutschen Gesellschaft und die Policenummer
angeben. Dieser Betrag wird auf der Prämie

der endgültigen Versicherung angerech¬

net. Mit der Zahlung beginnt die Haftung
der schweizerischen Gesellschaft in der Höhe
der neuen prämienpflichtigen Versicherung.

Im allgemeinen empfiehlt sich, die dritte
der im Gesetz vorgesehenen Möglichkeiten,
nämlich den Abschluss einer neuen
prämienpflichtigen Versicherung, zu wählen. Nach
Rücksprache mit unbeeinflussten Fachleuten
erscheint der Rat angezeigt, die 2 Prozent
der bisherigen Versicherungsbeträge, da wo
dies ökonomisch möglich ist, sofort einzu-
bezahlen, damit die Versicherung weiterläuft
und die Gesellschaft, welcher der Einzelne
zugeteilt worden ist, sofort verpflichtet wird.
Sodann sind die beim Sperrkonto der
Nationalbank einbezahllen Beträge nunmehr
zurückzurufen.

Der Fremdenverkehr.
(Korr.) Während noch in den ersten

Julitagen wahrscheinlich infolge der ungünstigen
Witterung der Fremdenandrang in den Basler

Bahnhöfen etwas schwach war, herrscht
seit einigen Tagen wieder ein eigentlicher
Hochbetrieb. In den frühen Morgenstunden
fährt im Elsässerbahnhof im buchstäblichen
Sinne der Worte Zug um Zug mit
ausländischen Feriengästen ein; es ist gegenwärtig

tatsächlich die grösste Sorge der
Bahnhofinspektion Basel, die Geleise möglichst

rasch wieder frei zu bekommen, um
weiteren Zügen die Einfahrt zu ermöglichen.
Wie der Verkehr sich abwickelt, mag folgender

Fahrplan zeigen, welcher seit.einigen
Tagen die Regel bildet: 4.25 Einfahrt des
Saisonzuges von Brüssel-Strassburg; 4.33
Einfahrt des Zuges von Boulogne; 5.00 erster
Pariser Zug; 5.15 zweiter Pariser Zug; 5.40
Zug von London-Ostende; 6.14 driller
Pariser Zug; 6.25 vierter Pariser Zug; 6.30
erster Expresszug von Boulogne; 6.42 zweiter
Express von Boulogne; 7.20 Frühzug von
Strassburg; 7.25 Saisonzug von Calais usw.
Alle wichtigeren Schnellzüge müssen gegenwärtig

nach Basel doppelt und dreifach
geführt 'werden. Entsprechend verkehren auch
die meisten Züge ab Basel nach der
Innerschweiz und nach Chur doppelt. Weit über
dem Durchschnitt der Vorjahre steht der Verkehr

aus England. Aber audi die französischen

Ferienreisenden sind bedeutend stärker

vertreten als vergangenes Jahr. Der Verkehr

aus Deutschland liess in den letzten
Wochen stark zu wünschen übrig. Die wich-
iigeren Schnellzüge wiesen keine Frequenzen

auf, wie sie für die Ferienwochen erwartet
wurden. Seit einigen Tagen herrsdit

nunmehr aber auch im BadischerTBahnhof
Hochbetrieb; die kursmässigen Züge mussien
verstärkt werden; mit jedem Zuge kommen
ungefähr 300 deutsche Ferienreisende in Basel
an: Der Fremdenverkehr aus Deutschland
erfüllt damit die Erwartungen, die von den
Transporlanstalien und der Hotellerie nach
der Aufhebung der Ausreisegebühr von 500
Goldmark gehegt wurden.

ii iiüiiiiüii i na i iiüiiiiüi

Feuilleton.

Zum Salon culinaire 1924
in Interlaken.

Von C. Pfister-Storck, Bern.

(Schluss.)

Die spüle Abendstunde führte Veranstalter:
Die Sektion Interlaken des Sdnvciz. Kodiver-
bandes, Ehrengäste, Jurykommission,
Pressevertreter im grossen Bollsaal und in der American

Bar zur Eröffnung des Jury-Urteiles,
Preisverteilung und anschliessender Degousta-
tion der Ausstellungsobjekte zusammen. An
anderer Stelle ist bereits der Reden gedadit worden.

die bei dieser Gelegenheit gehalten wurden.

Wir beschränken uns darauf, an dieser
Stelle den wärmsten Dank auszusprcdien den
Interlakener Hoteliers, die durdi ihre
Bereitwilligkeit in der llcberlassung des Materials
und durdi finanzielle Mithilfe das Gelingen der
Ausstellung ermögliditen, der Kursaalgesell-
sdiaft für die llcberlassung der Räumlichkei-

ten, dann dem Kursaalgärtner für seine
verständnisvollen Dekorationen. Dank auch dem
Personal des Kursaales, insbesondere Hrn.
Direktor Huber, für die Bereitwilligkeit, überall
helfend zuzugreifen, wo es notwendig war. Nur
durdi verständnisvolles Hand-in-liandarbeiten
war es möglidi, dass so Schönes zuwegge-
bradit werden konnte.

Schlussbetrachtungen.
Haben die Kochkunst-Ausstellungen einen

Wert? Man hört verschiedene Ansiditen. Während

eine Kategorie Hoteliers und Eadileute
die Bedeutung dieser Anlässe für die Hotellerie

und das Gastgewerbe riditig einsdiätzen
und tatkraftig unterstützen, hört man audi
andere Meinungen. Von Hoteliers hörten wir den
Aussprudi: Diese Ausstellungen kosten uns nur
Geld und bringen uns nidits ein. Ein anderer
findet es nicht der Mühe wert, hinzugehen, er
habe in Pari? Sdiöneres gesehen! Ein dritter
meint, seine Köche haben anderes zu tun, in
seinem Hotel habe er nie Gelegenheit, so
etwas zu servieren. Aber alle drei jammern, dass
die jungen Ködic von heute nicht das leisten,
was vor dem Kriege. )a, meine lieben Herren,
glauben Sie denn eigentlidi, die Ködie lernen bei
dieser Ihrer Auffassung etwas? Wie wollen Sie
von einem Chef oder jungen Koch verlangen,

dass er Ihnen ganze Arbeit liefert, wenn Sie so
kurzsichtig sind, zu glauben, dass der Kodi es
lernen kann, wenn ihm das Hotel nicht die Mittel

bewilligt, einmal etwas anderes zu vollbringen
als den täglichen geisttötenden Table d'hö-

te-Service mit seinem ewig wiederkehrenden
Repertoire? Der junge Koch muss Gelegenheit

haben, seinen Blick an guten und schlechten

Vorbildern zu schulen. Es kommt nicht nur
darauf an, dass er etwas an sctiönen
Schaustücken absieht, sondern, dass er von dem
Gesehenen beim Anrichten des taglichen

Service, wenn auch in kleinem Masse,
im Rahmen der ihm zur Verfügung stehenden
Mittel praktische Anwendung macht. Ist das
für Sie kein Gewinn? Profitieren Sie nicht indirekt

ebenfalls dadurdi? Sie verweigern dieses
Jahr die Mittel Ihrem Kodi, an einem Salon
culinaire zu konkurrieren, greifen ober jedenfalls
gerne zu, wenn sich Ihnen die nächste Saison
Gelegenheit bietgt, einen gut ausgebildeten
Chef, der Ihnen sdiön dekorierte Platten und
Entremets liefert, zu engagieren.

Dass sidi an solchen lokalen Ausstellungen
audi Häuser zweiter und dritter Klasse mit
Erfolg beteiligen können, hat die Ausstellung in
Interlaken bewiesen, indem dort Objekte zur
Ausstellung gelangten, die keine grossen
finanziellen Aufwendungen verlangten, wohl aber

etwas Findigkeit des Koches, mit den vorhandenen

Mitteln etwas Rechtes zu madien
Es war gegeben, die Ehrengabe des Schweizer

Hotelier-Vereins als Aufmunterungspreis
für Oekonomic in der Verwendung der vorhandenen

Mittel bei gleichwohl hohem künstlerischen

Wert des Objektes zu verwenden.
Diese Ausstellungen sind für die Sdiweizer.

Hotellerie ein Gewinn, sie sind eine Notwendigkeit
für alle Berufsklassen des Hotelgewerbes.

Niehl nur der Koch lernt, audi der Kellner, die
Saaltochter, der Hotelier selbst und seine
Hausfrau. Dann wirkt eine soldie Ausstellung
in Laienkreisen als Aufklärung über einen wenig

beaditeten Beruf. Wieviele Hoteliers und
Gastwirte waren aber nicht selbst Köche? Wieviele

könnten heute bei der Berufsbildung des
Nachwuchses jeder an seiner Stelle mithelfen?

Dass sie eine Notwendigkeit sind, beweist
der Drang der Köchesdiaft, ihre Fähigkeiten ins
rechte Licht zu stellen. Im September 1924 soll
in Bern ein weiterer Salon culinaire abgehalten
werden, eine Spezialaussfellung über „Das Ei
und seine Verwendung". Wenn wir bedenken,
dass ungefähr 600 Verwendungsmöglichkeiten
bestehen, bei denen das Ei als vorherrschender
Bestandteil vorkommt, so ist zu erwarten, dass
die Ausstellung in Bern des Interessanten in
Fülle bieten wird.



Einige Fragen aus der Sanierungs¬
tätigkeit der S. H. T. G.

Vortrag Dr. Münch,

gehalten an der 4. ordentlichen General-
Versammlung der Oberländischen

Hülfskasse in Interlaken.

(Fortsetzung.)

Durch diese Beispiele sind die Sanierungsgrundsätze

der S. H. T. G. deutlich dargelegt.
Diese Grundsätze sind von uns nicht
willkürlich aufgestellt worden, sondern sie sind
festgelegt in unserem Geschäftsreglement,
das dem Schweizerischen Volkswirtschaftsdepartement

zur Genehmigung vorgelegen
hat. Die Ausführungsbestimmungen zum
Bundesbeschluss betreffend Gewährung der
5 Millionen Subvention berufen sich auf dieses

Reglement. Darnach dürfen Darlehen nur
gewährt werden, wenn alle Gläubigerkategorien

gewisse Opfer bringen, während die
Ausführungsbestimmungen ausserdem verlangen,

dass die Gewährung von Darlehen und
Beiträgen, wenn immer möglich, abhängig
gemacht werden von Leistungen der Landesgegend,

in die die Beiträge und Darlehen
fliessen. Als solche Leistungen sind zu
betrachten: Subventionen von Kantonen und
Gemeinden, Erlass oder Reduktion von Steuern,
von Abgaben, finanzielle Vergünstigungen
aller Art durch Kantonalbanken mit
Staatsgarantie. Sie sehen, dass cfer Begriff der
Leistungen der Landesgegend möglichst
weitherzig umschrieben wurde, um unsere
Sanierungstätigkeit nicht zu verunmöglichen in
Kantonen, die wegen bereits gebrachten Opfern

sich nicht zu weiteren, grösseren Leistungen

bereit erklären können.

Unsere bisherige Sanierungstätigkeit blickt
noch nicht auf sehr grosse Erfolge zurück.
Wollen Sie aber bedenken, dass wir mit
derselben erst nach erfolgter Gewährung der
Bundessubvention, d. h. Ende Juni vorletzten
Jahres beginnen konnten und unsere jetzige
Organisation erst mit Oktober gleichen Jahres

zur vollen Auswirkung kam.

Redner gibt hierauf einen Ueberblick über
die bis 30. April 1924 erledigten Sanierungen,
die folgendes Bild zeigen:

Erledigte Sanierungen.
Sch.il lenabbau-Uebersicht

per 30. April 1924,

Vor Sanierung Hadi Sanierung

Passiven:
Hypotheken
Rückständige Zinsen
Darlehen
Kurrent- und übrige

Schulden

Fr. 59,673,523.05
Fr. 8.191,381.17
Fr. 11,331,033.02

50,469,577.36
206,012.90

2.260,962.60

Fr. 4,718,633.50 494.673.77

Fr. 83.914,570.74 53,431,226.63

Es betrugen:
die Passiven vor Sanierung
die Passiven nach Sanierung

Schuldenabbau

Bettcnbelastung:
Es wurden saniert:
154 Betriebe mit 15.134 Betten

Fr. 83.914,
Fr. 53,431,

570.74
,226.63

Fr. 30,483,344.11 36,33 %

Mittlere Bettenzahl pro Betrieb—98,1

Vor Sanierung lastete auf 1 Bett
Nach Sanierung lastet auf 1 Bett

Fr. 5,557.—
Fr. 3.538.—

Schuldenabbau pro Gastbett

Gewährte Darlehen II u. III (° inbegriffen)
Schuldcnabbau mit Fr. 100.— Darlehen

Fr. 2.019.-

Fr. 4.043.804.65

Fr. 754.-

Mittlcrer Darlehensbetrag
pro Betrieb Fr. 26,260.— Fr. 267.— pro Bett

Hypothekarzinserlelchterungen:
Nach durchgeführter Sanierung sind die Hypotheken wie folgt

zu verzinsen:
Unveränderter Zinsfuss
Herabgesetzter Zinsfuss
Variabler Zinsfuss max.
Unverzinslich max. 1930

1930

Fr. 7.561,451.32 15 %
Fr. 13,814,529.05 27,3 %
Fr. 28,236.265.66 56 %
Fr. 857,331.33 1,7%

Fr. 50.469,577.36 100 %

Stillegungen: *• 19 Betriebe mit 963 Betten durch Fr. 189,600.—
Beiträge ä fonds perdu.

Mit den 154 Sanierungen sind gleichzeitig 6 Stillegungen ver¬
bunden (** eingerechnet).

Aus dieser Schuldenabbau - Uebersicht
geht, wie Referent weiter ausführt, hervor,
dass die S. H. T. G. bis 30. April 1924 154

Holelunternehmungen durchgreifend saniert
haben. Diese Hotels besitzen durchschnittlich
98 Fremdenbetten oder zusammen 15,134.
Der Durchschnitt von 98 Fremdenbetten pro
saniertes Haus lässt vielleicht die Einwendung,

wir würden nur mittlere und grosse
Hotels bevorzugen, als gerechtfertigt erscheinen.

Dem ist aber in Wirklichkeit nicht so.
Unter diesen 154 Unternehmen befindet sich
eine ganze Anzahl kleiner und kleinster
Gaststätten, selbst Pensionen unter 15 Betten und
Häuser aller Genres und Grössen, Sanatorien,
Berghotels, Passantenhäuser, Bade- und
Kurhotels etc. Nicht die Grösse des Hauses spielt
für uns eine Rolle, sondern allein dessen
Lebensfähigkeit und die Tüchtigkeit und
Ehrbarkeit des Eigentümers. Den 154 Gesuchstellern

sind im ganzen rund 4 Millionen Franken

Darlehen bewilligt worden. Wir
unterscheiden dabei Darlehen No. II und No. III,
je nach Bonität der uns geleisteten Sicherheiten.

Diese bestehen aus naheliegenden
Gründen meist aus NachgangshYPotheken,

Bundesfeier-Aktion 1924.
Das Schweizer Nationalkomitee zur Feier des 1. August. bringt, wie in unserem

Blatte bereits gemeldet, auch dieses Jahr als Festzeichen ein gesticktes mehrfarbiges Bändchen

zum Verkauf, dessen Erlös vom h. Bundesrat für die notleidenden Schweizer im
Auslande bestimmt wurde.

Die Organisation für den Vertrieb des schönen Gedenkzeichens an den schweizer.
Kur- und Fremdenplätzen erfolgt wie letztes Jahr durch die verehrlichen Frauen
und Töchter der Hotellerie im Kontakt mit dem Bundesfeierkomitee (per
Propagandakommission: Präs. Hr. V. Schuster, Bahnhofstrasse 18, Zürich) und unter
Mitwirkung von Direktion und Kontrollstelle unseres Vereins.

Die Zweckbestimmung der diesjährigen Bundesfeier-Sammlung dürfte der vollen
Sympathie unseres gebefreudigen Volkes und seiner Sommergäste sicher sein. In der Tat
gilt es, in Kreisen der Schweizer im Auslande noch viel bittere Not zu lindern. Wir bitten
daher unsere Mitglieder, den Verkauf des Abzeichens allüberall nachdrücklich zu
fördern und dadurdi der Bundesfeier-Aktion einen durchschlagenden Erfolg zu sichern.

Die Erfahrungen des letzten Jahres, wo sidi an sehr vielen Orten zeigte, dass man
die Kauffreude der Gäste' unterschätzt habe, rechtfertigen unsere Bitte um rechtzeitige und
den voraussichtlichen Bedarf deckende Bestellungen.

für die immer dann variabler Zinsfuss stipu-
liert wird, wenn eine Verzinsung aussichtslos
erscheint, oder den Vorgangshypoihekargläu-
bigern ebenfalls der variable Zinsfuss zugemutet

worden ist. Um auch hier Missverständnissen

zu begegnen, konstatieren wir, dass

von den Fr. 633,000.— in den Kanton Bern
geflossenen Darlehen nur Fr. 59,000.— als
Darlehen II sichergestellt und der Rest in
dubiosen Nachgangshypotheken, meist mit
variablem Zinsfuss, festgelegt sind. Da wir von
Darlehen II und III sprechen, bin ich es Ihnen
schuldig, auch die sog. Darlehen I zu erwähnen.

Diese letztem werden nur gegen
erstklassige Garantien, vornehmlich erstklassige
Hypotheken oder kurante Wertpapiere
gewährt, sichergestellt bezügl. Kapital als auch
Verzinsung. Sie bilden einen Teil unserer
Akiienkapitalanlage und kommen somit für
Sanierungen nicht in Frage. Der andere Teil
des 3 Millionen betragenden Aktienkapitals
ist in erstklassigen und kurzfristigen
Schweizer-Obligationen investiert, woraus Sie
entnehmen wollen, dass unsere mit so viele'r
Mühe hberierten Aktien zum mindesten in
Bezug auf deren Nennwert als ein gutes
Papier gelten dürfen. Wir hoffen sogar, vom
nächsten Jahre ab eine bescheidene Dividende

zur Auszahlung zu bringen. Unsere
Existenz hängt also glücklicherweise nicht von
der Bonität der Sanierungsdarlehen ab.

Wenn Sie nun den Abbau auf den einzelnen

Schuldkategorien beachten, so sehen Sie,
dass die weitaus grössten Verluste von den
Hypothekargläubigern getragen wurden. Diese

haben allein an definitiven Kapitalabsiri-
chen eine Einbusse von über 9 Millionen
erlitten und verlieren weitere 8 Millionen an
rückständigen Zinsen. Diese Feststellung ist
für uns ausserordentlich wichtig, weil sie hie
und da auftauchende Reklamationen von Seiten

der Hotellieferanten, die im Glauben sind,
dass die Sanierungen sich nur auf ihrem Rük-
ken abspielen würden, entkräften. Die mehreren

tausend Lieferanten zusammen haben
Fr. 4,200,000.— eingebüsst, eine Leistung, die
im Verhältnis zur Gesamtreduktion von 30
Millionen Franken klein erscheint, aber von
uns und den Schuldnern trotzdem dankend
anerkannt wird. Neben dem grossen Abbau
der Hypotheken ist die Tabelle der Hypoihe-
karzinserleichlerungen von Bedeutung. Sie
sehen, dass von den nach Sanierung noch
vorhandenen Hypotheken von zusammen 50
Millionen Franken nur Titel von zusammen
Fr. 7,561,000.— unangetastet blieben. Auf
Titeln von fast 13 Millionen Franken wurde der
Zinsfuss ermässigt, für 28 Millionen Franken
ist variabler Zinsfuss bis maximal 1930
erreicht worden, Fr. 857,000.— bleiben sogar
unverzinslich, ebenfalls bis maximal 1930. —

Warum wurde der variable Zinsfuss bis 1930

stipuliert? Dazu ist folgendes zu sagen. Es
ist statistisch nadigewiesen, dass die
schweizerische Hotellerie als Ganzes, ich betone
ausdrücklich als Ganzes, auch vor dem Kriege
nicht rentierte und lange nicht überall einen
angemessenen Unternehmergewinn abwarf.
Heule nach bald 10 Krisenjahren und nach
Auftürmen unendlicher Schulden stehen wir
noch mitten in der Krisis und schon glaubt
der zum Optimismus neigende Hotelier, es
werde in 2 bis 3 Jahren eine solche Besserung
eintreten, dass er alle Lasten zu tragen
vermöge, während er doch nicht einmal seine
Vorkriegslasfen tragen konnte, damals als
sich noch der Fremdenstrom über die Schweiz
ergoss. Die 180,000 sdnveizerisdien
Fremdenbetten sind auf Massenverkehr eingestellt,
auf einen Verkehr, wie er erst wieder möglieh

ist, wenn das Mitfelstandspublikum aller
Nachbarländer Schweizerreisen unternehmen
kann. Ein solcher Fremdenstrom ist aber vor
1930 kaum zu erwarten, es sei denn, dass
die politische und wirtschaftlidie Weltlage
sich vorher konsolidiere. Die 1 y3 Milliarden
Franken investierten Kapitals und 200 Millionen

rückständiger Zinse werden nie mehr zur
vollen Verzinsung bezw. Amortisation kommen.

Ein Grossteil davon ist dubios und muss
aus den Bilanzen einer kaufmännisch
rechnenden Gläubigerschaft verschwinden. Angesichts

dieser Verhältnisse können im Einzelfalle

nur solche Sanierungen einen Zweck
haben, die das Unternehmen halten bis 1930.
Dieser Zeitpunkt ist übrigens nicht unserer
Ueberlegung entsprungen. Die Hotelpfand-
nachlassverordnung dehnt ihre Stundungsdauer

bis dahin aus. Das heisst, der Gesetz,
geber, dem grosse Expertenkommissionen,
zusammengesetzt aus Hotel-, Bankfachleuten
und Volkswirtschaftern zur Seite standen,
vermutete selber, dass normale Verhältnisse
erst dannzumal wieder eintreten werden. Das
Pfandnachlassverfahren ist für uns auch in
anderer Hinsicht vorbildlich gewesen. Es hat
zuerst den Grundsatz aufgestellt, dass alle
Gläubiger eines Unternehmens Opfer zu bringen

haben und ist selbst nicht vor der 1.

Hypothek zurückgeschreckt. Wir haben unsere
Sanierungen nach diesem Vorbilde einzurichten.

Sogenannte Hilfeleistungen für 2 bis 3
Jahre nützen nichts, bedeuten verlorenes Geld.
Da wir aber mit anvertrautem Oelde arbeiten,

müssen wir jede Verschleuderung
vermeiden. Es hat wenig Sinn, den Hotelier,
dem man die Kehle zuschnürt, etwas Luft
schnappen zu lassen, um nach kurzer. Zeit
wieder auf's neue zuzudrücken. Unser
Sanierungsgebiet ist ausserdem so umfangreich
und, im Gegensatz dazu, unsere Mittel so
klein, dass wir uns eine zwei- und dreimalige
Sanierung ein und desselben Hauses nicht
leisten können. (Fortsetzung folgt.)

Angestellten-Diplomierung.
Der S. H. V. verabfolgt bekanntlich an

langjährige verdiente Hotelangestellte, auf
Antrag und Kosten des Prinzipals, Verdienstmedaillen

und Uhren mit Diplom. Nach
Aufbrauch des bisherigen Formulars hat nun das
Zentralbureau ein neues Diplom (in deutsdier
und französischer Sprache) erstellen lassen,
das kürzlich zur Ablieferung gelangte. Das
neue mehrfarbige Formular, ein reizendes
Produkt unseres lithographischen Kunstgewerbes,

stammt aus der Kunstanstalt A. Trüb
& Cie., Aarau. Es dürfte in Kreisen des
prämierten Hotelpersonals recht viel Freude
auslösen.

Gedanken-Splitter.
Von Adalberi E. Runge.

Ein unrichtiger Takt in einem Musikstück
zerstört die schönste Melodie. Eine einzige
taktlose Bemerkung richtet oft eine jahrelange
Geschäftsverbindung zugrunde.

Geschäftsleuten, die stets klagen, geht es
meist gut. Wem es wirklich schlecht geht,
sucht es möglichst zu vertuschen.

Tägliche Geschäftsarbeit ist achtstündiges
Bootsrennen. Kein Ausruhen an den Riemen,
sondern von jedem in Pflicht Genommenen
wird gleichmässiger, langer, kräftiger Ruderschlag

erwartet, um das Rennboot in Führung

zu bringen.

Wirtschaftliche Expansion
und Propaganda.

(Mitgei.)

Man erinnert sich, dass am 12. September
1923 in Lausanne die I. Konferenz für sdiweiz.
wirtschaftlidie Expansion und Propoganda im
Auslande abgehalten wurde. Diese Versammlung,

an der Herr Bundesrat Sdiulthess und
zahlreiche diplomatische und konsularische
Vertreter der Sdiweiz im Auslande, sowie
hervorragende Persönlidikeiten aus den wirfsdiaft-
lichen und industriellen Kreisen unseres Landes
teilnahmen, hat den allgemeinen Fragenkomplex
der schweizerischen Exportförderung zur
öffentlichen Diskussion gestellt. Dieses wichtige
Problem wurde nadi allen Seiten hin geprüft
und es wurden Besdilüsse gefasst, die auf ein
besseres Zusammenwirken unserer wirtschaftlichen

Organisationen im In- und Auslande
hinzielten. Die an der Konferenz ausgesprochenen
Wünsche sind von unseren Bundesbehörden mit
Wohlwollen aufgenommen worden. Einzelne
Vorschläge nähern sidi schon dem Stadium der
praktischen Verwirklidiung.

Durch diesen Erfolg ermutigt, haben die
Organisatoren der ersten Konferenz beschlossen,
in diesem Jahre unter dem Pafronate des V.
Schweiz. Compioirs in Lausanne eine ähnliche
Versammlung zu veranstalten. Im Einvernehmen-
mit den Behörden wird die Besprechung der
Sdilussfolgerungen vom vergangenen Jahre
wieder aufgenommen werden. In der Erwägung,
dass unsere wirtschaftliche Propaganda im
Auslande umso wirksamer sein wird, als ein
gemeinsames Vorgehen auf diesem Gebiete
zustande kommt, hat das Organisafions-Komitee
von vornehinein einen besonderen Bericht über
das Zusammenarbeiten der Organisationen der
Industrie und des Verkehrs für Propagandazwecke

vorgesehen. Um die Notwendigkeif der
Propaganda und das systematische Studium der
Absatzgebiete augenscheinlich zu machen, werden

im Auslande ansässige Landsleufe zur
Mitarbeit herangezogen werden, welche das Problem

der schweizerischen Exportförderung in
Bezug auf das eine oder andere Land, mit dem
die Schweiz ihre Beziehungen entwickeln könnte,

betrachten werden.
Die, II. Konferenz für sdiweiz. wirtschaftlidie

Expansion und Propaganda im Auslande wird
wieder unter dem hohen Protektorate der
eidgenössischen und kantonalen Behörden, sowie
prominenter Persönlichkeiten aus der Mitte der
wirtschaftlichen Organisationen, der Industrie
und des Verkehrs stehen.

Das Sekretariat der Konferenz befindet sich
wie im vorigen Jahre im Sdiweiz. Indusirie-Bu-
reau, 6 Grand Pont, Lausanne, wo den Interessenten

alle nötigen Auskünfte erteilt werden.
C-S. L.

Fleischversorgung.
Der Bundesrat hat kürzlich die Einsetzung einer

vorberatenden Kommission besdilossen, die sich
speziell über die Organisation und das Mass der
Beschränkung der Vieh- und Fleischeinfuhr zu äussern

hat. Die Verteilung der Einfuhrkontingenie
auf die einzelnen Importfirmen erfolgt nach Anhörung

der Kommission im Benehmen mit den
Kantonsbehörden. — In der 25gliedrigen Kommission,
deren Zusammensetzung dieser Tage definitiv
erfolgt, sind vertreten eine Reihe von Kanionsregie-
rungen, der Bauernverband, der Städteverband,
der Verband schweizerischer Konsumvereine, der
Gewerkschaftsbund, der Meizgermeisterverein, die
Viehbörse, der Verband schweizerischer
Viehimporteure, der Verband schweizerischer Viehhändler

und der Schweizerische Mildikäuferverband.
Der Kommission gehören von Amtes wegen an
Professor Dr. Bürgi, Chef des eidgen. Veterinär-
amtes, und Dr. Käppeli, Chef der Landwirtschafts-
Abteilung. — Dem Vernehmen nadi wird die
Kommission erstmals in der zweiten Hälfte August
zusammentreten.
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Aus andern Vereinen
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Verein für die Schiffahrt auf der Oberrhein.
Generalversammlung vom 5. Juli im Rathaus in
Basel. Nadi Vornahme der statutarischen Ge-
sdiäfte und Bestätigung des Vorstandes für eine
neue Amtsperiode hielt Herr Baurat Altmayer vom
badischen Arbeitsministerium in Karlsruhe ein
lehrreiches Referat über die Rheinsdiiffahrt
Strassburg-Basel-Bodensee. An Hand eingehender

Untersudiungen gelangte der Redner dabei
zum Schluss, dass die Wirtsdiaftlichkeit der
Sdiiffahrt bis Basel und den Bodensee erwiesen
sei, weil die Sdileppkosten pro Tonnenkilometer
geringer sind als auf dem Unterrhein. Ein
bedeutender Prozentsatz der Sdileppspesen besteht
aus einmaligen Kosten, die, auf eine längere
Strecke verteilt, den Ansatz pro Tonnenkilometer
natürlich entsprechend reduzieren. — Am Sonntag

Morgen unternahmen die Teilnehmer der
Generalversammlung und weitere Freunde der
Rheinsdiiffahrt — es mögen ca. 400 Personen gewesen
sein — mit dem Schleppdampfer „Luzern" eine
genussreiche, wenn auch über 5 Stunden dauernde
Fahrt nach Strassburg.

Volkswirtsdiaftskammer des Berner Oberlandes,

Interlaken. Am 28. Juni tagte in Interlaken die
3. Hauptversammlung dieser Institution. Sie genehmigte

Jahresbericht und Jahresrechnung und
ergänzte die Statuten inbezug auf die Vertretung
der Kollcktivmitglicdcr, die Mitglicderbeiträge und
die Berufsberatung. Der Vorstand und der Arbeits-
ausschuss der Kammer wurden für eine neue
Amtsperiode wiedergewählt. — Sodann wurde die Kammer

beauftragt, dafür besorgt zu sein, dass in
Zukunft die oberländischen Zufahrtsstrassen nicht
während der Saison infolge normaler Korrektionsarbeiten

dem Verkehr gesperrt bleiben. Die Saison

ist bekanntlich so kurz, dass diese Arbeiten
gut in der Zwischenzeit ausgeführt werden können,
im weitern erhielt die Kammer den Auftrag, eine

genaue Zusammenstellung der
Arbeitsbedingungen des Kellner - u ndKoch-
b e r u f e s einer- und des Maurerberufes andererseits

auszuarbeiten. In den erwähnten Berufen
herrscht eine starke Ueberfremdung infolge des
fehlenden einheimischen Nachwuchses. Die Berufs-
beratungsstcllen sollen durch die Kammer über die
Arbeitsbedingungen dieser Berufe genau orientiert
werden, damit sie den Ratsuchenden auf diese Ar»
beitsmöglichkeiten aufmerksam machen können.



r
Die Initianten gaben der Hoffnung Ausdruck, dass
auf diese Weise der Ueberfremdung in den
genannten Berufen erfolgreich entgegengetreten
werden könne. Oberl. Volksblatt.
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Kleine Chronik

Basel. Der Vorstand der Betriebsgenossen-
sdiaft „Volkshaus Burgvogtei" Basel hat laut
„Arbeiterzeitung" als Verwalter des neuen Volkshauses

gewählt: Herrn E. Pauli Küchenchef und
Lehrer an der Hotelfachschule in Luzern.

IX. Schweizer Mustermesse in Basel. Wie wir
vernehmen, findet die IX. Schweizer Mustermesse
in Basel vom 18. bis 28. April 1925 statt. Die
Weiierführung der Bauarbeiten für die neuen
Räumlichkeiten der Messe soll derart erfolgen,
dass für die nächste Schweizer Mustermesse im
definitiven Verwaltungsgebäude die neue Halle 1

im Rollbau zur Verfügung stehen wird. Der Ausbau

der Hallen II und III wird schon im Herbst
dieses Jahres vollendet sein.

Fremdenbesuch aus Deutschland. Die Aufhebung

der Ausreisesperre für deutsche Staatsangehörige

hat, wie die Berliner Blätter melden, zu
einem Ansturm auf die Berliner schweizerische
Gesandtschaft geführt. In den letzten Tagen wurden

dort täglich rund 400 Visa ausgestellt, und
am Tage des Ferienbeginns ist diese Zahl noch

l wesentlich überboten worden. Das „12 Uhr Blatt"
weiss für den 12. Juli von 600 Passvisa zu berich-

ii |en, womit der Höhepunkt dieser Saison wohl
I erreicht sein dürfte. Allgemein rechnet man mit
'

der Andauer der Ausreisen bis Mitte und Ende
August.

Bundesbahnreklame. Der Publizitatsdienst der
: Schweiz. Bundesbahnen veranstaltet an der Bri-
j tischen Reichsausstellung in London eine besondere

Propaganda durch Vorführung von Films,
Aushang von Plakaten im Stadion und Aufstellung
grosser, beleuchteter Glasbilder auf dem
Ausstellungsareal. Es wurde ferner in Verbindung mit
andern Interessenten ein Gotthardpliant
herausgegeben, der vornehmlich während der Ausstellung

durch die Agentur London und die Firma
Tlios. Cook & Son zur Ausgabe gelangen soll. Der
Publizitätsdienst beteiligt sich ferner an der von
der Schweiz. Postverwaltung zugunsten der Post-
auiomobilkursc veranstalteten Propaganda, sowie
an der Herausgabe eines schweizerischen Führers
durch eine holländische Firma.

Ein neues Werk über Volkswirtschaft. Im
Spätherbst dieses Jahres wird das eidgen.
Volkswirtschaftsdepartement im Auftrage des Bundesrates

ein Werk über die Volkswirtschaft, das
Arbeitsrecht und die Sozialversichrung der Schweiz
herausgeben. Ein erster darstellender Teil wird
die einzelnen Zweige der schweizerischen Volks-
wirtschaft behandeln, ausserdem eine Geschichte
des Arbeiterschutzes und der Sozialversicherung
in der Schweiz bringen und den Rechtsstoff zu
einer systematischen Darstellung des schweizerischen

Arbeitsrechtes und der schweizerischen
Sozialversicherung gestalten. In einem zweiten
Teil werden die einschlägigen Gesetze und
Verordnungen des Bundes und der Kantone im Wortlaut

aufgeführt. Um das Werk nicht veralten zu
lassen, ist bcabsiditigt, alle drei bis vier Jahre
einen Supplemcntsband herauszugeben.

„All about Switzerland". Die Juni-Nummer der
ton der Bundesbahnagentur in New York
herausgegebenen Reisezeitschrift steht schon im Zeichen
der Hochsaison. Eine entsprechende Schilderung
einer Reise nach „der grössten Pyramide der
Welt", dem Matterhorn, leitet das Heft ein; treff-
lidte Bilder begleiten den Text. Eine Seite ist
Genf und seinem neuen „Quai President Wilson"
gewidmet. Es folgt die Beschreibung einer etwas
abenteuerlichen Bootfahrt auf dem Vierwaldstät-
tersee und eines Besuches des Hospizes auf dem
Grossen St. Bernhard, beide illustriert. Hinweise
auf das eidgen. Schützenfest in Aarau und die

Stückelbergausstellung in der Basler Kunsthalle
nebst zahlreichen Sport- und Verkehrsnotizen
vervollständigen den Inhalt. Die Titelseite ziert ein
Bild der Centovallibahn.

Innsbruck. Wie uns mitgeteilt wird, ist hier
Herr Karl Landsee, Besitzer des Hotel Tirol in
Innsbruck, ein international bekannter, führender
Hotelier unseres östlichen Nachbarlandes, gestorben.

Karl Landsee spielte eine wichtige RolJe
audi im Internat. Hotelbesitzer-Verein mit Sitz in
Köln, dessen Ehrenmitglied und stellvertr.
Vorsitzender er war.

A.-G. Hotel Victoria in Interlaken. Die am 28.
Juni in Vevey abgehaltene Obligationärversamm-
lung beschloss laut „Bund" die Verlängerung der
Laufzeit des 4Kprozentigen Anleihens I. Hypothek
von restlich Fr. 3,300,000 um zehn Jahre, unter
gleichzeitiger Erhöhung des Zinsfusses auf 4Yi
Prozent.

Elektrische Bahn Martigny-Chätelard. IS. V. Z.)
Um den Besuch der Kurorte des Trient-Tales
anzuregen, verkauft die Eisenbahngesellschaft
Martigny-Chätelard Saisonkarten, welche zur Fahrt
mit 30 Proz. Ermässigung auf den normalen Taxen

berechtigen. Diesbezügliche Auskunft erteilt
das Bureau der Cie. du Chemin de fer de Mar-
tigny au Chätelard in Genf, 13 rue de Hollande.

Frachtermässigung für Obst. Die Generaldirektion

der S. B. B. beantragt den Schweizer.
Transportunternehmen für Obstransporte 1924 eine
Frachtermässigung von 20, Prozent "wie letztes
Jahr. Bezweckt wird mit der Massnahme eine
Erleichterung der Obstversorgung zu Nahrungszwecken.

Auch für den Obstexport werden
Ausnahmetaxen vorgesehen.
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Flugdienst Rotterdam-Briissel-Strassburg-Basel.
1SV.Z.1 Nur Werktags. Flugplan (Rotterdam-
Brüssel via Antwerpen):

800 ' it Basel an 13.30
9 00 an Strassburg ab 12.30
9.15 ab an 12.15

12.15 an Brüssel ab 9.15
12.30 J, ab „ an 9.00
13.50 V an Rotterdam ab V 7.40

Platzpreise: Basel-Rotterdam Fr. 150.—.
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| Technische Rundschau |
Die Verwendung des Radio im Hotel. Eine

interessante Abhandlung über das Thema bringen
die „Neueste Nachrichten", Kassel, in ihrer Nummer

vom 15. Mai. Sie schreiben: „Bei dem
beispiellosen Aufschwung des Radiowesens in Amerika

ist es kein Wunder, dass es auch in den grossen
Fremdenkarawansereien der Union Eingang

gefunden hat. Vor kurzem sind die Besitzer der
grossen erstklassigen Hotels und Fremdenpensionen

in den Vereinigten Staaten dazu übergegan¬

gen, die Vorteile der Funkwellen auch für die Be-
guemlichkeit und zum Vergnügen ihrer Besucher
nutzbar zu machen. Das Hotel Pennsylvania in
Philadelphia zum Beispiel, das zweitgrösste der
Stadt, wie überhaupt das zweitgrösste seiner Art
in den Vereinigten Staaten, ist mit einer der
modernsten und umfassendsten Radioanlagen der
Welt ausgestattet. Auf dem Dache des Riesengebäudes

ist ein besonderer Radioraum errichtet und
mit einem ganz neuen Typ von Empfangsapparaten

ausgerüstet; diese sind mit mächtigen
Verstärkern verbunden und leiten das von nahen oder
fernen Sendestationen aufgenommene Radiogramm
in den Hauptspeisesaal, das Foyer, die
Rauchzimmer, den Festsaal usw., und zwar entweder nur
in einzelne dieser Räume oder in alle gleichzeitig.
Die Weiterleitung und Verzweigung der Klangwellen

geschieht mit Hilfe von Lautsprechern
besonderer Konstruktion. Die Schallöffnungen sind
in die Wände der Hotelhalle, der Säle und
sonstigen Räume eingebaut. Eine weitere Neuerung
bei den in den Hotels eingerichteten Radioanlagen
besteht darin, dass diese gleichzeitig auch für
Zwecke der Bedienung benutzt werden können.
Beispielsweise braucht sich in der Telephonzentrale

der Beamte nur entsprechend einzuschalten
und kann dann durch einzelne oder sämtliche
Schallöffnungen sprechen und jede gewünschte
Mitteilung machen. Auf diese Weise kann einerseits

die Bedienung der Gäste durch Kellner usw.
beschleunigt oder sonst vervollkommnet werden,
während es andererseits möglich ist, den
Speisenden oder Besuchern in den verschiedensten
Teilen des Hotels wichtige Nachrichten und
Bestellungen zukommen zu lassen. Ferner haben
die Gäste es nicht mehr nötig, nach Beendigung
der Mahlzeit an ihren Tischen sitzen zu bleiben,
wenn sie noch die Musik der Hauskapelle
gemessen wollen; vielmehr sind in der Nähe des
Ordiesters Mikrophone angebracht, und die Klänge
werden in besonderen Drahtleitungen nach den
Hallen und Linterhaltungsräumen im ganzen Penn-,
sylvania-Hotel übermittelt. In derselben Weise
können natürlich Vorlesungen oder Vorträge von
irgend einem Raum aus durch das ganze Hotel
verbreitet werden. — Neuerdings ist ferner auch
das Ritz-Fremdenheim in Newark (New Yersey) in
sämtlichen Räumen mit radiotelephonischen
Hörern, die mit einer modernen und sehr starken
Empfangsanlage in Verbindung stehen, ausgerüstet

worden und hat damit bei seinen Gästen
lebhafte Anerkennung gefunden und einem allgemeinen

Bedürfnis abgeholfen, wie sich aus der
erheblichen Abnahme des Fahrstuhlverkehrs in den
Abendstunden ergibt. Bei dem amerikanischen
Entwicklungstempo auf den verschiedensten
Gebieten ist es erklärlich, dass gegenwärtig drüben
auch die Architekten und Bauunternehmer immer
häufiger von vornherein in ihren Bauplänen die
Einbeziehung grosszüqiger Radioanlagen vorsehen,

sei es nun in Hotels, anderen öffentlichen
Gebäuden oder Wohnhäusern. Und da die Installation

einer umfanqreichen drahtlosen Einrichtung
naturgemäss ein Problem ist, das jeweils unter
Berücksichtigung des neuesten Standes der Technik

gelöst werden muss, so haben sich auf diesem
Gebiet in Amerika bereits zahlreiche Spezialisten
herausgebildet; man spricht häufig von
Radio-Ingenieuren und Radio-Architekten."
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„Kochkunst und Tafelservice". Die Juni-Nummer
ist als Katalog und Spezialnummer zum
Kochkunst-Salon in Interlaken erschienen und naturgemäss

auf diesen besonderen Anlass eingestellt.
Sie bietet aber audi im allgemeinen Teil wieder
viel Nützliches. Zu Ehren der Ernennung des
bekannten Küchenmeisters Max Metz, im Bellevue-
Palace und Grand Hotel Bernerhof in Bern, zum
Ritter des königl. rumänisdien Kronenordens werden

die anlässlidi des Königsbesuches servierten

Bankettmenus wiedergegeben. — Jean Brunner,
der bekannte Zuckerkünstler, schreibt über das
Konservieren der Früchte mit Zucker. Im vorliegenden

I. Teil seiner interessanten Arbeit behandelt er
das Einkochen von Konfitüren. Ananas wird in.
französischer Sprache behandelt. Es folgt eine
äusserst lehrreiche Arbeit von Carl Friebel. A. Foucon
hat eine geistreiche Arbeit geliefert, betitelt: Le
Pain. Er behandelt darin den Entwicklungsgang,
der uns von den rohgegessenen Cerealien durch
viele Jahrhunderte hindurch zum heutigen Brote
führte. — Zur Freude der Hausfrau hat sich Jules
Frick mit einer Fortsetzung seiner Rezeptsammlung
„Die gut-bürgerliche Küche ohne Verwendung von
Grundsaucen" eingestellt. W. Thurnheer ist mit der
Fortsetzung seiner umfassenden Arbeit über
einfache und kombinierte Eisspeisen nach eigens
erprobten Rezepten vertreten und Theodor Bucher
füllt wieder die Rubrik für Weinkunde und
Kellerwirtschaft mit seiner populär-wissenschaftlichen
Abhandlung über die Mikro-Organismen in Trauben-

und Obstsäften. Unter dem Abschnitt der
praktischen Küche schliesst G. Auer seinen „Dic-
tionnaire des plantes, fruits et legumes" mit der
Behandlung von Vanille, Vigne und Violette ab und
E. Germann verbreitet sich über die Melone als
dritte der „berühmtesten Tropenpflanzen". Der
Berufliche Fragekasten erteilt Aufschluss darüber,
wie das Verkochen von Rhabarber-Kompott
verhütet werden kann. Das Heft ist wieder mit
vortrefflichen Illustrationen ausgestattet. Einzelhefte
der Zeitschrift sind an jedem Bahnhofkiosk erhältlich.

A. Matti

Redaktion — Redaction:
A. Kurer

Ch. Magne

Hotelküchentechnik.
Jeder Hotelier, den sein Weg nach Zürich führt,

der irgend einen nützlichen Gegenstand, eine
Maschine oder Apparat für seine Küche braucht, oder
aber sich neu zu installieren gedenkt, sollte nicht
unterlassen, den grossartigen Ausstellungs- und
Verkaufshallen der weltbekannten .Hotel-Küchen¬
einrichtungsfirma Schwabenland & Co., vormals
Gebr. Schwabenland, in Zürich, einen Besuch
abzustatten. In den mehr als 1200 m2 Bodenfläche
umfassenden Aussfellungssälen wird eine
überraschende Auswahl neuester Erzeugnisse der Ho-
telküchentechnik geboten, wie man sie in gleicher
Weise in der ganzen Schweiz nicht wieder findet.
Die Firma Schwabenland & Co. hat sich dank ihres
soliden Geschäftsprinzipes: „Gute Lieferung ist
die beste Empfehlung" in den 25 Jahren ihres
Bestehens aus kleinen Anfängen zu einem für die
schweizerische Hotellerie bedeutsamen Faktor
empor gearbeitet und steht an der Spitze
ähnlicher Unternehmungen.

Durch die bedeutende Vergrösserung ist die
Firma Schwabenland & Co. nunmehr den grössten
Ansprüchen qewachsen, die durch den wieder
einsetzenden Fremdenverkehr an sie herantreten
werden. Wir wünschen einen vollen Erfolg und
ein herzliches Glückauf!

Qstsdiweizer- und »-Wis
liefert das Spezialhaus
Walter Aemissegger, Winterthur.

Einzelverkauf der,Hotel-Revue4
durch die Bahhhofbuchhandlungen und
Zeitungskioske der grössern Städte und Saison-

pläize.
Preis pro Nummer: 40 Cts.

I Eigenes Einkaufshaus in Täbris
in Persien

ORIENTTEPPICHE
St. Gallen Schuster & C- Zürich

Spezialität: Extrastarke Qualitäten
für die Hotellerie iDu königlich dänische Konsulat gibt bekannt, dass noch einige

der neulich angelangten isländischen

PONIES
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiuiiiii
zu verkaufen sind

Auskunft erteilt; Städtische Reilschule, Bern, Neubrückstr. 8

Vlande eft charcufterie bon marchö
foullll, avec os le Kilo frs. 1,80
Mtl, lire sans os le Kilo „ 3.20
NU, Il&me sans os le Kilo „ 2 80
«and« fumöe sans os le Kilo „ 2.60
Uftclaiea et aaucisaons Ie Kilo „ 2.80
W»mi. lc Kilo „ 3.80
CtQdarmeB (gros) la pairc le Kilo „ -.55

Expedition sans indication „chevaline"
Demi-port paye, contre rembt.

Boucherie Chevaline Centrale
Louvo 7, Lausanne.

^direkter Bestellung erhalten Sie ab Fabrik das margnrin freie

Kochfett „Qlaro" Naturbutterzusatz
* t*ogbar>tc feine, vorzügliche Qualität fur die feine Hotctküche.

Vollkommener Ersatz für Naturbuttcr. Fr. 2.80 2953

Kochfett „Qlaro" Naturbutterzusatz
*in Spcxial-Kochfctt für ganz feine Ansprüche. Im Gebrauch nus-

im Geschmnck besser wie Butter; dabei bedeutend billiger.
j*i?Fr,3.20. — Billigere buttcrhaltige Kochfcttc: Glaro 2a Fr 2.50

3a Fr. 2.30 Alle Preise per Kilo, und von 20 kg an fra ko.

SÜan Blaser • Jafo''41ähnnittel-fabrikalion • MM

in erstklassigem Frcmdcnk-»rort des Tessins, mit
guter Rendite unter günstigen Bedingungen

zu verkaufen
Solvente Sclbstkaufer (Agent n verbeten)
belieben sich zu melden unter Chiffre B. E. k965
an die Schweizer Hotcl-hevue in Basel. 2V65

„LA LAMBERT"
Hone n'employone q'ae l'h'uile «ggf'VT"la Xaabert"-qui k-notro
avle eat V ' 5-

Das Speise-Oel
dessen vorzügliche Qualität und Beliebtheit

ausser Zweifel
stehen. Muster-Offerte u. Referenzen durch

HUILERIE LAMBERT - LAUSANNE

Per sofort zu günstigen
Bedingungen möblierte

Hotel-Pension
Rest.-Cremerie. zu vermieten.
Moderner Komfort, 40 Betten,
prächtige, den Gcnfersee
beherrschende Lage; gute
Kundschaft. das ganze Jahr geöffnet;

schöner Park. Gemüsegarten.

Sehr fruchtbar.
Obstgarten; Luft- und Sonnenbäder;
Auto-Garage. Auch für
Sanatorium. Pensionat geeignet.
Offerten mit Referenzen an C.
D., 2 Rue du Centre. Vevev.
(P. 78307 V.) 5204

Assortiments depuis fr. 10.—
ä fr. 500.— (F.Z.650N. 2956

Articles d'illnminatlo'i
Expeditions promptes et

soignees.
Petitpierre fils & Co.

Neachatel

A remettre
Hotel - Restaurant
dans jolic localitd du canton de
Vaud au hord du lac. Belle
installation, plusieurs salles et
salons. 21 charnbres. dont 15 sur
le lac. grande salle pour
spectacles. concerts, soirdes. bals.
terrasse ombragee au bord du
lac. Seul hotel de la localitd,
belle clientele, rendez-vous de
touristes et promeneurs. Lover
fr. 3500.-. rccettes ir. 60.000.-.
Cond, avantageuses. — S'adr.
Regie David. 7. rue du Mont

Blanc ä Gcnüvc.
(P 22636 X.) 5205

SdilDss derlDseratenannalimB:

Dienstag abendl

A vendre dans un centre
Important un hötel-restaürant d'an-
cienne renommde, composd de
restaurant et 20 charnbres bien
meublees. Divers avantages at-
tachds ä l'immeuble assurant un
revenu sdrieux.- S'adresser ä
L. Favey. Regisseur. Palud 3.
Lausanne. (P. 13080 L.) 5208

Feinste

können fortwährend frisch bei
mir bezogen werden.

A. Büchin. Handclsgärtner.
Biberist.

(O.F. 2005 S.) 4794

TELEPHON

1400

KOHLEN
DIREKTE ABSCHLOSSE
:: MIT DEN GRUBEN ::

L.F.LAMBELET&C=
NEUCHATEL

LIEFERUNG VON ALLEN
KOHLENSORTEN ZU GANZ SPEZIELLEN

PREISEN AN HOTELS
161



Verlangen Sie meine Preisliste über

Weine, Liqueure u.
Spirituosen

erstklassiger Provenienzen. 158b

Edm. Widmer, Zürich 1
Telephon Hot. 2950 • Häringstrass e 17
Langjähriges Vertrauenshaus vieler erster Hotels.

Suche Stellung als
Empfangchef-kauierer od. i. Buchhalter
43 Jahre alt, unverheiratet. 4 Hauptsprachen perfekt. — Fried¬

rich Saater, Palasthotel, Hamborg.
3600

Grössere Villa in Lugano
an schönster Lage, vor 18 Jahren zu Pensionszwecken und mit allem
Komfort erbaut, herrliche Aussicht auf Stadt, See und Gebirge mit
Garten, ist zu verkaufen. Für Cafe-Restaurant, Pension für
Erholungsbedürftige oder Sanatorium sehr geeignet, darum für
unternehmungslustige Personen eine Goldgrube» — Offerten unter Chiffre

Z. M. 1842 befördert Rudolf Mosse, Zürich. 3599

immmmiiiimtiiiiiiimmiiimmMiimiimiiimiiiiti

HOTEL
an prächtiger Lage direkt am Meer, Riviera di Levante, erstes und
grosstes Luxushotel « am Platze, massiver, patriarchalischer Bau, mit
allem modernen Komfort, ist sehr preis würdig aus erster Hand zu
verkaufen. Sehr empfehlenswert für eine Gesellschaft. Ernsthafte, rasch
entschlossene Kaufer wollen sich gefl. sofort melden bei der Allgemeinen

Immobiliengesellschaft A.-G., Generalvertretung, Zürich.
miimimiiimiiiimiHumiimimiiiiiiiiiimmmimi

lere force est demandc par maison de tout Ier ordre de la Suisse
allemande; place a l'aanee; entree a coovenir. Les offres avec pretentions,

accompagnees de serieuses references et photo sont a adresser
sous Chiffre N. 1043 Ch. k PubUcltas S. A. Colre 5206

Grosses Luxushotel, mit Sommer- und Winterbetrieb,

sucht auf kommenden Winter einen

LConcierge
Es kommen nur Bewerber mit erstklassigen
Referenzen und langjähriger Routine in
Betracht. — Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften

unter Chiffre E. R. 2962 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

erste Kraft. Ende dreissisr, sehr energisch, 20jährige
Auslandspraxis in nur guten Häusern, sucht gleiche Position
für Wintersaison (auch als Sous-Chef). Momentan in
Saison mit Brigade. — Angebote unter K. Z. 1408 an

Rudolf Mosse, Köln, erbeten.

Keller's Sandschmierseif e
Kesta und Blitzseifensand

Sandseife
sind die vorzüglichsten und billigsten

Puftzmittel
für Kupfer, Messing, Marmor etc.

KELLER & CIE., Chemische Fabrik
Stalden i/Emmental 190

Goldene Medaillen Basel 1924 und Luzern 1923.

Zu vermieten:
Auf den 1. Oktobor 1924 ist das Restaurant und Hotel

1 ii Ulli
zu vermieten. Nur ganz tüchtige und kautionsfähige Fachleute,
welche schon ein ähnliches Geschäft geführt haben, wollen sich

unter Angabe von Referenzen melden.

Brauerei Feldschlösschen, Rheinfelden
5201

Buchhaltung
Abschluß

Neueinrichtung • Weiterführung * Beratung
in Steuerfragen

A. KUTTLER
BASEL

96

Cirio-fomaten
sind unübertroffen

Hotelzimmer-
Tresor

der

Schweiz. Tretor-Gecelltchaft, Zürich
zur Bequemlichkeit für den Gast und zur Beruhigung
und Arbeitsentlastung für das Hotelbureau selbst.

Vermietung gegen jährl. Pauschalsumme unter Einschluss einer Einbruch-Diebstahl-
Versicherung des Tresorinhaltes von Fr. 5000.— bis 50,000.— pro Tresor und höher.

Seit 10 Jahren in ersten Häusern bestens eingeführt.

Referenzen und Auskunft,, sowie ausführlichen Prospekt durch

$ die Direktion der
Schweizer. Tresor-Gesellschaft

Zürich
Stockerstrasse 37 — Telephon S. 44.40

(-SoM&iSCekeine
emaniasie*c!}'i

fürKaffee-EJJemen aus Sirup unddergl.,
für die oft Preife verlangt werden, die
dem innern Werf foldier Produkte in

keiner Weife enifprechen.
Nehmen Sic unfere Kaffee - CJfenz-
Mifdiung, die aus reinem Zucker

hergefieUt iß.

JILKcl
ift nach dem übereinftimmenden Urteil
der Fachleute der vortcilhaftcfte und
befie aller Kaffee - Zufaize für den

Hotelbetrieb
Beftcllungen durch Ihren Lieferanten erbeten.

JTlleinige Fabrikanten

Basel

sucht für sofort, eventl. 1. September

1 Chef de Service
sprachenkundig

1 Bureaufräulein
firm in Stenographic, Maschinen¬

schreiben und Kontrolle

1 2ter Hausmeister
(energisch, zuverlässig und nüchtern)

Nur Personen mit Ia Referenzen kommen in Frage.

Anmeldungen mit Gehaltansprüchen, Zeugnisabschriften und
Lichtbild unter Chiffre B. T. 2960 an die Hotel Revue,
Basel 2. — Eventuell persönliche Vorstelluog erwünscht.

In Industrie- und Bezirkshauptort am
Zürichsee ist erstes, bestrenommiertesotelmit schönem, grossem Restaurant, Theatersaal, 15 Fremdenzimmer etc.

aus freier Hand zu \ erkaufen. — Prima rentierendes Jahresgeschäft.
Reflektanten, welche über Fr.40—50,000.— verfügen, erhalten nähere
Auskunft unt. Chiffre D.R.2911 durch die Schweizer Hotel-Revue

Basel 2.

Frifures-
und Spitzenpapiere

Papierservietten, Chalumeaux
Lunchsäcke und Lunchpapiere

empfiehlt

Fritz Danuser
vormals Schöpf & Cie.

Zürich 6

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus In Horgen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle iD

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes. Speise-

Säle, Vestibules etc.

WÜRZE

Lebens-
Stellung

Gesucht lür Sanatorium der
Ostschweiz jüngerer Mann als
Nachfolger des jetzigen
Concierge, der Ende des Jahres
pensioniert wird. Erfordernisse:
Beherrschung der deutschen u.
franz. Sprache, Englisch
erwünscht. Kenntnis im einfachen

Rechnungswesen,
angenehme Umgangsformen. Bewerber

können noch einige Monate
unier dem jetzigen Concierge
arbeiten, sollen womöglich
unverheiratet sein, doch ist ihnen
Aussicht geboten, nach erfolgter

Probezeit (3 Monate) sich
zu verheiraten. Eiutritt spätestens

I. Oktober. Anmeldung
unter Beilage v. Photographie,
Lebenslauf u. Zeugnisabschriften

unter Chiffre B. R. 2949
an die Schweizer Hotel-Revue.

Basel 2.

beziehen Sie am besten direkt
beim Fabrikanten 2948s

R. von Gunten
mechan. Drechslerei,

lnterlaken.

LI

lliiiilililliillliiilillililll iiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiijijiiiiiiiiijiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiijiiiiiiiiiiiuiH

Versilberung, Vergoldung, Vermeidung

sowie Reparaturen
ieder Art, (auch fremde Fabrikate) führt prompt u. tadellos aus die

BERNDORFER KRUPP METALL-WERK
AKTIEN-GESELLSCHAFT IN LUZERN 72

Annahme von Reparaturwaren durch alle guten Spezialgeschäfte. I

l|
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Die 3 Worte:
„Schwabenland"

Küche
Konditorei

gehören zusammen. Wenn Sie ein solides Kochgeschirr, eine
Maschine oder sonst einen praktischen Apparat für Ihre Küche
oder Patisserie nötig haben, so finden Sie solchen unfehlbar in
bester Qualität und preiswürdig in den neuen, 1100qm2grossen
Ausstellungs- und Verkaufsräumen der Hotelküchen-Firma

Schwabenland & C9
Zürich

Peterstrasse 17
gegenüber Grand Cafe Astoria

Stüssy's Delikatess-Kochfett

„KRAFT"
mit Naturbutter

Höchster Wohlgeschmack. Erstaunliche

Ergiebigkeit. Bekömmlich und nahrhaft
wie Butter.

Erspart das Selbsteinsieden
Fabrikanten:

Stüssy & Co., Kochffeftt-Fabrik, Zürich

1. August 1924!
Bundesfeier-Menukarte
nach Originalentwurf des bekannten Schweizerraalers Anton Christoffel, in Dreifarbendruck auf
fein wei«s Kunstdruck-Karton. Preis pro 100 Stück einfache Karten Fr. 20.— ohne Text, Preis
pro 100 Stück Doppelkarten Fr. 25.— ohne Text. Spezieller Texteindruck unter billigster Berechnung.

Man verlange Muster. Solange Vorrat werden auch noch Sujets früherer Bundesfeier-
Menukartcn zu obigen Preisen abgegeben.

Koch und Utinger, Chur
5203

Liquidation!
Im Auftrage einer grossen schweizerischen
Weberei werden, solange Vorrat reicht,
grössere Posten KQchentücher, Gläser-
tücher, Tellertücher, Torchons etc. etc.
bedeutend unter regulärem Preise
verkauft. Es handelt sich bei sämtlicher
Wäsche um nur ganz einwandfreie Ware,
worüber dieWeberei in bezug der Koch-,
Licht- und Farbechtheit der Stoffe jede
Garantie übernimmt.. Für Hotels und
Pensionen bietet sich günstige
Einkaufsgelegenheit, von welcher jeder Interessent
profitieren sollte. Für Muster u. nähere
Auskunft schreibe man u. Chiffre G.R. 83
an die Schweizer Hotei-Revue Basel 2

atUUUMMMUUlU MÜ



HEVUE SUISSE DES HOTELS - SCHWEIZER HOTEL-REVUE
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Fete nationale 1924.
Comme nous l'avons dejä annonce, le'Comite national suisse de la Feie du 1er aoüt

met en venie, cette annee aussi, un tres joli insigne de fete, brode en plusieurs couleurs.
Cn sait que le produit de cette vente a ete destine par le Conseil federal aux Suisses
necessiteux ä l'etranger.

L'organisation de la vente de cet insigne dans nos diverses stations d'etrangers et
dans les hotels en general a ete confiee, comme l'annee derniere, aux dames et aux
demoiselles de l'hotellerie, sous la haute surveillance du Comite de la Fete nationale
(President du Comite de propagande: M. V. Schuster, rue de la Gare, 18, ä Zurich)
et avec la collaboration de la Direction et du service de contröle de la S. S. H.

La destination du Don national de 1924 merite assurement rentiere Sympathie du
peuple suisse, si genereux de sa nature, et de ses hötes de la saison d'ete. II y a
encore bien des miseres ä adoucir parmi nos compatriotes vivant loin du pays. Aussi prions-
nous instamment les membres de notre Societe de favoriser et d'encourager partout
la vente des insignes, afin de contribuer dans toute la mesure de leurs moyens ä
assurer, cette annee aussi, le plein succes de l'oeuvre magnifique qu'est le Don national
du 1er aoüt.

* * *

L'annee derniere, dans beaucoup de localites ef stations d'etrangers, on a evalue
trop bas le nombre d'insignes que l'on croyait pouvoir vendre; on voudra bien cetie
annee effectuer les ccmmandes ä temps ei en guantite süffisante.

Bäle, le 17 juillet 1924

I

Previsions.
Depuis quelque temps dejä, le mouvemenl

des etrangers est plus anime dans les
diverses gares de Bäle. II est au moins aussi

| important que pendant la derniere annee de
I paix et peut-etre meme plus important si

I l'on tient compte du moment de l'annee. Cer¬
tains trains pour la Suisse qui assurent les

i principales correspondances avec l'etranger
ont du etre doubles ä partir de Bäle, ce qui
n'avait jamais encore eu lieu avant la mi-
juillet.

Les arrivees de la Grande-Bretagne com-
inencent ä devenir particulierement nom-
breuses. II n'y a pas lieu de s'en etonner
si l'on connait la situation ä l'agence de

I Londres des Chemins de fer federaux. Ces
'

bureaux occupent maintenant 30 personncs,
contre 13 pendant la derniere annee de paix
et 25 en 1923. Les heures normales de travail

n'y suffisent plus du tout pour repondre
ä la foule des demandes, beaucoup plus nom-
breuses que l'annee derniere; une partie du

personnel est obligee de faire des heures
supplementaires.

Chose tres interessante, on a pu consta-
ter ä Bäle, des les premieres semaines de

l'ete, le passage d'une quantite de families
americaines. Renseignements pris, il faut
attribuer ce fait ä l'Exposition imperiale bri-
tannique de Wembley, qui regoit un nombre
enorme de visiteurs des Etats-Unis et du

Canada. Les Americains profitent de cette
occasion pour venir faire en Suisse un se-
jour de quelques semaines. On peut done
compter que les voyageurs nous arrivant de
l'autre cöte de l'Atlantique seront plus nom-
breux cette annee qu'ils ne l'ont jamais ete.

L'Office suisse du tourisme et les Chemins

de fer federaux ont entrepris, cette
annee encore, des efforts tres meritoires pour
maintenir et animer le mouvement touristique
de France en Suisse, malgre la situation creee
par le change. L'agence des C. F. F. ä Paris
n'etait pas tres favorablement placee
jusqu'ä present; ayant dü louer des locaux dans
une rue laterale, eile etait ä l'ecart du irafic
des grandes arteres. Maintenant la direction
generale a decide de s'assurer de nouveaux
et süperbes bureaux dans un immeuble des
mieux situes au point de vue du trafic. Paris
constituera un centre de plus en plus important

pour la propagande de l'industrie suisse
des etrangers, paree que e'est lä seulement
qu'une forte partie du public voyageur inier-
national sera vraimeni afteinte par cette
propagande. De nombreux etrangers se rendent
tout d'abord ä Paris, la grande attraction
mondiale; ce n'est qu'alors qu'ils preparent
leur programme de voyage pour pousser des

pointes dans iel ou tel pays de l'Europe.
Aussi est-il tres heureux que les C. F. F.

ne reculent pas devant une grosse depense
pour se mettre en mesure de deployer ä Paris

la plus intense activite de propagande en
faveur des industries tourisiiques de la
Suisse.

Naturellemeni, le change exercera cette
annee encore son influence sur la frequen-
tation de nos stations par les Frangais. II ne
faut pas perdre de vue qu'en France le ren-
cherissement ne suit pas une marche parallele

ä celle de la depreciation du franc.
Quelques stations climatiques frangaises fe-
ront concurrence aux nötres par des prix plus
bas. II faut constater par contre que les hotels

de la Suisse sont meilleur marche si l'on
fait entrer dans la comparaison l'element du
confort, qui doit repondre ä loutes les
exigences, comme e'est la regie en Suisse. La
vie doit etre plus chere dans les stations
frangaises de premier ordre que dans les
stations äquivalentes de notre pays.

Parmi les regions frangaises, l'Alsace en
particulier nous envoie un fort contingent de
visiteurs. Les vieilles families d'Alsace re-
prennent la tradition de passer leurs vacan-
ces en Suisse, oü il semble que nos stations
du Jura exercent sur elles une attraction
speciale.

Le courant touristique provenant de la
Hollande et des Etats scandinaves reste tres
fort. 11 faudrait neanmoins prendre des me-
sures pour animer davantage encore le
mouvement des voyageurs de Hollande en Suisse.
Les C. F. F. devraient faire le necessaire
Pour augmenter le nombre des trains de Saison

et envisager la mise en circulation de
Wagons directs entre les Etats du nord et la

k,

Suisse. II faudrait ici tenir compte speciale-
ment du fait que de favorables resultats peu-
vent etre obtenus en Finlande, oü le nombre
des visiteurs de la Suisse s'est qccru depuis
une annee dans de rejouissantes proportions.

En ce qui concerne 1'AHemagne, les
previsions peuvent etre considerees comme bonnes,

mais il ne faudrait pas nourrir des espe-
rances exagerees. Comme nous l'avons dejä
souligne, le desir de voyager est tres vif
en Allemagne. Le besoin imperieux de sor-
tir une fois du pays, apres dix annees d'i-
solemenf, se manifeste dans toutes les classes.

Apres l'abrogation de l'ordonnance pre-
voyant une faxe de sortie de 500 marks-or,
le trafic s'est considerabiement developpe
ä la gare badoise de Bäle; mais l'on ne
pourra se faire une idee juste de son
importance reelle qu'apres le debut des va-
cances d'ete. Un fait inquietant, c'est la fre-
quentation actuellement peu satisfaisante des
principales stations climatiques allemandes.
Nous avons entendu par exemple des plain-
tes ä ce sujet provenant de Baden-Baden. II
est certain que le manque d'argent se fait
lourdement sentir en Allemagne. Les traite-
ments et les salaires des fonctionnaires et
des employes, qui avant la guerre formaient
la masse de nos visiteurs allemands, ne sont

pas remonies ä la proportion du temps de

paix et ne sont pas adaptes au rencherisse-
ment de l'existence. Il fauf done s'attendre
ä ce que 'beaucoup d'Allemands qui vien-
dront en Suisse ä l'occasion des vacances
n'y sejournent pas trois ou quatre semaines

comme avant la guerre, mais une ou deux
semaines seulement.

II serait vivement ä conseiller cependani
de renforcer et de developper notre propagande

en Allemagne, afin d'animer le plus
possible, pour les semaines prochaines, le

mouvement touristique en provenance de ce

pays. 11 faudra souligner dans cette propagande

avec un soin tout particulier qu'au-
jourd'hui on vit en Suisse ä meilleur compte
qu'en Allemagne, un fait qui peut etre
continue par chaque voyageur au courant de la
situation chez notre-voisine du nord. Des

influences s'y exercent actuellement qui cher-
chent ä detourner le courant touristique vers
la Suisse. C'est ainsi que, dernierement, ä la

seance publique du congres de l'Union
centrale des industries electro-techniques
d'Allemagne, le «Syndikus», dans son discours
d'ouverture, a ouvertement deconseille les

voyages en Suisse. II faut reagir ä temps
contre les manifestations de ce genre en
renseignant le public d'une fagon appropriee
et autant qu'il est necessaire.

Si l'on separe les rayons d'avec les
ombres, les previsions pour l'industrie des

etrangers en Suisse pendant l'annee cou-
rante peuvent etre regardees comme satis-
faisantes. Le calme survenu dans la
politique et les progres de la restauration eco-
nomique developperont leurs effets pour la
premiere fois cette annee-ci. Mais quel
temps fera-t-il pendant la saison? Voilä la
grande inconnue qui defie toutes les previsions.

(Traduit de l'allemand.)

Societe fiduciaire suisse

pour l'hotellerie.
Quelques eclaircissements ä propos
de son activite pour l'assainissement

de l'industrie hoteliere.
Conference de M. le Dr. Münch
ä la 4me assemblee generale de la

Caisse de secours de l'Oberland bernois
ä Interlaken.

Remarque preliminaire. Comme nos lecleurs
ont pu l'apprendre par les journaux politiques,
M. le conseiller national Hadorn, de Spiez, ä
l'occasion de la discussion au Conseil national
de l'arrete federal relaiif ä l'octroi d'une deu-
xieme* subvention ä la S. F. S. H., a formule
diverses critiques au sujet de la maniere dont
la Fiduciaire exerce son activite. M. le
conseiller federal Schulthess a aussitot refute
quelques-unes de ces critiques et M. le
conseiller national Kurer, directeur de notre
Bureau central, en s'appuyant sur des chiffres et
des faits, a repousse avec energie les attaques
dirigees contre la S. F. S. H. Naturellemeni,
les organes de cette institution' ei les membres
du Comile-direcieur de notre Societe ont ete
immediatement avertis de ces attaques. Quelques

jours plus iard dejä, M. le Dr Münch,
directeur de la S. F. S. H., a eu l'occasion de
s'expliquer sur cette affaire ä l'assemblee
generale de la Caisse de secours de l'Oberland
bernois. Nous publions in extenso sa conference

dans ce numero et les suivants de notre
journal Ces declarations seront communiquees
egalement ä d'autres milieux interesses.

La Redaction.
A plusieurs reprises, des conferences vous

ont ete dejä faites sur les diverses actions de
secourS entreprises en faveur de l'hotellerie
suisse et l'on a souligne devant vous l'im-
porfance economique de l'industrie hoteliere
comme celle des efforts accomplis pour as-
sainir sa situation. Vos rapports annuels se
sont egalement occupes de cette matiere
d'une fagon approfondie, en rendant bien-
veillamment hommage ä notre institution et en
reconnaissant l'efficacite de son activite. II
m'est done permis de supposer que vous etes
suffisamment Orientes sur- le but et l'organisation

de la S. F. S. H. Cependant je suis
heureux que vous m'ayez fourni ['occasion
de vous parier aujourd'hui. J'ose esperer par-
venir, par les explications qui vont suivre,
ä vous convaincre du fait que nos travaux re-
pondent reellement au but de notre institution
et- ä vous demontrer que nous valons mieux
que notre renommee.

Puisqu'il m'est possible de renoncer ä un
expose general, j'aimerais m'arreter
particulierement sur trpis points speciaux, choisis
parmi la foule des questions relatives ä l'oeuvre

de l'assainissement hotelier. A premiere
vue, ces trois points semblent n'avoir entre
eux aucun rapport, mais si l'on y regarde de
plus pres, c'est le contraire que l'on peut
constater. Ces trois points sont les suivants;

1. La situation des creanciers dans les as-
sainissements operes par la S. F. S. H.

2. La question d'une statistique federate
sur la frequentation des hotels.

3. Nouveaux dangers pour l'hotellerie
suisse.

1. Les creanciers ef les assainissements
de la S. F. S. H.

Dans notre oeuvre d'assainissement hotelier,

nous partons du principe que les creanciers

en relations d'affaires avec l'hotellerie
ont des pertes ä supporter. C'est intention-
nellement que nous ne parlons pas de sacrifices.

Par « sacrifice », on enfend un don li-
brement consenti, et c'est lä un gesfe qu'au-
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cun creancier n'a encore fait jusqu'ä present,
je parle de 'veritables pertes comme d'une
chose naturelle, sans laquelle il est impossible

de Temettre sur un bon pied une
exploitation hoteliere serieusement malade.
Vous m'objecterez qu'apres tout il est
indifferent au creancier que la radiation de crean-
ces soil consideree comme un sacrifice ou
comme une perte. Materiellement, il est vrai,
le resultat est le meme. Mais si l'on se place
au point de vue des relations d'ordre moral
entre creancier et debiteur, et notamment de
celles qui existeront apres l'assainissement,
il n'est pas indifferent de connaitre l'opinion
et l'attitude du creancier dans cette question.
Comme nous l'avons dit, le terme « sacrifice »
implique l'idee de don, de bienfait. Or les
bienfaits obligent ä la reconnaissance. La
personne qui a regu un bienfait se trouve
dans une certaine dependance morale vis-ä-
vis du bienfaiteur, lequel rappellera volon-
fiers son acte de gen'erosite et demandera
i.es souvent en retour non seulement de la
i econnaissance, mais une contre-prestation
sous une forme quelconque. Cette maniere
d'envisager les choses se rencontre chez une
grande partie des creanciers. Nous tenons
ä etablir qu'au contraire les radiations de
dettes ne sont pas des sacrifices librement
conseniis, des cadeaux, mais bien des pertes
qu'il est natural d'eprouver, et qui constituent
un assainissement logique et consequent des
bilans des creanciers. On a employe, aussi
dans vos milieux, l'expression «filet de mal-
heur » pour designer les liens, impossibles ä
denouer, crees par les obligations imposees
aux cautions et aux debiteurs directs. Je vou-
drais aller plus loin et qualifier dejä de « filet
de malheur» les rapports financiers entre
creanciers et debiteurs dans une entreprise
hoteliere oü l'assainissement est devenu
indispensable. En effet, ces liens actuellement
indestructibles, cet enchainement reeiproque,
sont la consequence d'une crise que personne
n'auraif soupgonnee ni prevue, la
consequence d'un malheur public, ayant provoque
une situation qu'en general on ne saurait af-
fribuer ä la seule faute de l'hötelier. Comme
vous le voyez, il se pose egalement ici une
question de responsabilife. C'esf cette question

qu'il s'agit de resoudre tout d'abord; sa
solution nous indiquera si le creancier doit
parier de sacrifice, ou bien de perte resul-
fant du cours naturel des evenements. Ne me
reprochez pas de vous enfreienir d'une chose
evidente par elle-meme si je souleve cette
question de la responsabilife. Nous avons pu
constater des cenfaines et des cpntaines de
fois que des banques, des creanciers hypo-
thecaires prives et des fournisseurs d'hofel,
des qu'ils se sont vus en presence de pedes
inevitables, n'ont pu assez maudire l'hötelier
auquel ils avaient accorde auparavant une
confiance sans bornes, qu'ils avaient comble
de credit et de marchandises et dont ils n'au-
raient jamais mis en doute les qualiles pro-
fessionnelles ni la parfaite honorabilite. De
pareils creanciers reclament alors la mort du
pecheur, c"est-ä-dire son remplacement par
un successeur plus digne ä leurs yeux, ou-
bliant que ce dernier aussi luttera en vain
contre la force superieure de la crise qui se-
vit encore. S'il existe une responsabilife, eile
est partagee egalement par l'hötelier debiteur
et par son creancier. Avant la guerre, les
deux parties ont surestime de bonne foi la
rentabilite de l'industrie hoteliere et se sont
abandonnees ä des espoirs exageres en ce
qui concernait le developpement et la
continuation du mouvement des etrangers. Tres
souvent les bailleurs de fonds ont donne eux-
memes ä l'hötelier l'occasion d'adapter suc-
cessivement le nombre de ses chambres au
maximum de la frequentation. Tout comme
les hoteliers, ils ne voulaient pas connaitre
de limites dans ce domaine. Ce sont ces
fournisseurs de fonds aussi qui, les yeux fer-
mes, ont souvent mis les sommes les plus
considerables ä la disposition de personnes
tout ä fait incapables. Ce reproche d'avoir
accorde de trop grands credits s'adresse pre-
cisement aux petites banques locales les-
quelles au mepris du principe commandant la
lepartition des risques, ont place leurs ca-
pitaux presque exclusivement sur des hypo-
theques hötelieres des derniers rangs et qui
par consequent ont ä supporter aujourd'hui
des pertes graves. Du fait que les dettes
hötelieres et les creances sur les hotels
constituent pour le moment un seul tout inseparable

et que, en ce qui louche la responsa-
bilite, celle-ci est partagee jusqu'ä un certain

point par les debiteurs et les creanciers,
nous deduisons que les deux parties ont ä es-
suyer des pertes et que ces pertes se com-
prennent d'elles-memes. II est certain que
l'hötelier, comme debiteur, devra lui-meme



perdre d'abord tout son avoir avani que le
creancier puisse etre appele ä pariiciper
aussi ä la perte. Cela encore, ä notre avis,
est une chose evidente. C'est pourquoi nous
demandons que l'hotelier qui se soumet aux
operations d'assainissemeni rende liquide
absolument tout ce qu'il peut encore posse-
der pour le destiner ä ses creanciers ei qu'on
le debarrasse seulement des dettes qu'il lui
serait impossible de supporter meme ä l'a-
venir. Un assainissement d'hotel ne doit, au
au grand jamais, constituer une « bonne
affaire » pour le debiteur; il doit porter remede
a la situation de l'entreprise dans l'interet
des deux parties, aussi bien dans celui du
creancier que dans celui du debiteur.

Des la creation de la S. F. S. H., en octo-
bre 1921, les organes de cette institution se
sont parfaitement rendus compte qu'en
presence de l'endettement colossal d'une indus-
trie oil sont investis un milliard et demi de
francs, leur activite ne pourrait jamais jouer
qu'un role modeste. Nous savions aussi en
effet que nous avions ä attendre de la
Confederation seulement des subventions rela-
tivement peu considerables. En fait, nous
avons regu jusqu'ä ce jour cinq millions de
francs et nous pouvons en esperer irois au-
tres. En face de ces moyens d'action, il faut
placer le grand nombre de requetes d'as-
sainissement; ce nombre s'eleve bieniöt ä
600. Ces moyens limites d'une part, et cette
foule de demandes d'assainissement d'autre
part nous ont contraints d'employer l'argent
de la Confederation avec la plus stricte
economic et de la fagon qui nous semblait la plus
efficace. Nous ne pouvions done payer que
de faibles dividendes concordalaires, ce qui
provoqua frequemment le mecontentement de
creanciers de tous genres qui n'etaient pas
au courant de la situation. C'est ainsi qu'un
membre du parlement, representant d'une
region essentiellement hoteliere, a donne libre
cours ä ce mecontentement au cours d'une
recente seance du Conseil national et, par
des critiques denotant trop clairement le

manque d'informations exactes, a porte inuti-
lement prejudice ä une bonne cause. II aurait
mieux fait de solliciter de la Confederation
une subvention plus considerable, afin de
nous mettre en mesure de repariir de plus
grands dividendes concordalaires, au lieu de
mettre en danger par son discours la modeste
subvention proposee. — Messieurs, donnez-
nous des fonds importants, et la « brutalite »

qui nous a ete reprochee se transformera en
une douce joie de donner!... fa suivre.)

Les cartes postales du 1er aoüt.
La vente des cartes postales de notre fete

nationale commencera aux guichets des posies

dans le courant de juillet. Des mainte-
nant le comite national tient ä rendre le
public attentif ä cette vente.

Apres concours entre artistes, ce sont les
peintres Auguste Herzog et Eugene Zeller qui
ont ete charges de les executer.

Auguste Herzog a choisi comme motif un
jeune berger suisse qui, exile de sa patrie, re-
garde avec nostalgie du cote de son pays,
oil les chaines de montagnes et les feux de
joie lui font signe de loin.

Eugene Zeller a traite un sujet semblable:
une jeune mere suisse ä 1'etranger est assise
avec ses deux enfants aupres de la fenetre
ouverte et, contemplant, de l'autre cote du
lac, les feux de joie sur les hauteurs, decrit
ä l'ainee de ses fillettes les beautes de la
patrie, tandis que l'enfant cadette s'est en-
dormie contre elle.

L'autre cote des cartes porte une inscription

indiquant le but de la vente dans les trois
langues nationales. L'execution artistique est
du peintre Bickei.

11 y aura en outre, comme l'annee passee,
un insigne de fete: une belle broderie saint-
galloise sur fond bleu representant une cime
neigeuse que surmonteni les couleurs nationales.

la croix federate.
Le Comite souhaite que des milliers de

personnes se parent de ces insignes, du
moment oil, dans ioule la Suisse, les cloches se
mettront ä sonner.

A 1'Union romande du Tourisme.
Le « Pro Lemano » publie les interessants

details qui suivent sur le fonctionnement de la
Commission romande de la ligne du Simplon dans le
cadre de 1'Union romande:

«L'Union Romande du Tourisme» (Pro
Lemano) continuera ä s'occuper de tout ce qui tou-
che ä la propagande touristique ä entreprendre
en faveur de nos villes et stations de la Suisse
romande. Cette propagande comporie, entre
autres, l'edition en plusieurs langues de Guides
illustres, d'Affiches, de Cartes geographiques, de
Timbres-reclame, de Prospectus divers, etc., etc.;
la publication d'annonces dans les revues et jour-
naux; la redaction et l'administraiion du Journal
hebdomadaire « Pro Lemano » et liste d'etrangers;
la diffusion du materiel de publicite, an Suisse
et ä 1'etranger, et le contröle de cette diffusion;
les relations avec les consulats, avec la presse,
suisse et etrangere, avec lesAgences de voyages;
les relations avec les Autorites federales, canto-

nales et communales, plus specialement en ce
qui concerne les questions de police des Grangers;

l'organisation d'un bureau permanent de
renseignements capable de fournir tous details
utiles sur nos Compagnies de transport, nos
hotels, nos stations climateriques, nos Ecoles, pu-
bliques et privees, etc., etc.

La « Commission romande de la ligne du Simplon

» a ete recemment creee et constitute pour
la defense des interets ferroviaires de la Suisse
romande et du Simplon, notamment en matiere
d'lioraires, de tarifs, de douanes, et de police
de frontiere. Son programme d'action est le
suivant:

1. La Commission se mcttra en rapport avec
les organes superieurs des C. F. F., des Douanes,
des Postes et de la Police centrale des Grangers
pour assurer aux voyageurs sur la iigne du Simplon

les conditions de transport les meilleures.
2. Elle appuiera les efforts des C. F. F., du

P. L. M. et des Chemins de fer de l'Etat italien
pour ameliorer les voies d'acces au Simplon.

3. Elle editera des publications exposant, avec
tous details utiles, l'historique, la situation ac-
luelle et l'avenir de la ligne du Simplon.

4. En un mot, elle entreprendra iouies
demarches utiles en Suisse et ä 1'etranger pour faire
aboutir les justes revindications de la Suisse
romande en matiere ferroviaire.

La Commission se propose d'editer un certain

nombre de publications pour renseigner le
public. La premiere: «Pour la defense du Simplon

», est dejä sortie de presse.
Les problemes qui seront traites par la

Commission romande de la Ligne du Simplon
interessant au plus haut degre les preoccupations de
1'Union romande du Tourisme (Pro Lemano), il
est tout nature] qu'un lien etroit unisse les deux
organes qui travailleront, le plus souvent possible,
en liaison

Tandis que le Comite directeur de 1'Union
romande du Tourisme (Pro Lemano) comprend sur-
tout des representants des Hotels, des Compagnies

de transport, des Bangues et des Societes
de Developpement, la Commission romande de
la Ligne du Simplon fait la plus large part aux
representants de ['Industrie et du Commerce.

Nouvelles des Sections

Nouvelle section. Les hoteliers de la station
bien connue de Lenk, dans le Simmental, tous
membres de la S. S. H., se son! constitues en
societe le 30 juin et forment une nouvelle section
de notre organisation centrale. Le president est
M. Perollaz, au Parkhöiel Bellevue, et le secretaire

M. J. Kleiner, directeur du Badhotel et
Kurhaus. — A quand la fondation de sections dans
le Jura bernois, la region Yverdon-Ste-Croix, la
vallee de la Broye, la Gruyere fribourgfcoise et
le canton de Neuchätel?

1

Questions professlonnelles

Congres hotelier ä Toulouse. Les 1 et 2 juillet
a eu heu ä Toulouse une importanie assemblee
des höieliers et restaurateurs de la Federation de
la Cöte d'Azur, de la Federation du Sud-Ouest
et de la Federation du Midi-Mediterranee. Voici
les tilres des rapports presentes et mis en
discussion: Les simiiaires d'absinthe, les questions
hötclieres, les licences (patentes), la propriete
commerciale, l'impöt sur je diiffre d'affaires, la
plus-yalue des fonds de commerce, la faxe de
iuxe sur les alcools. L'apres-midi de la deuxieme
journec a ete consacree ä la visite du Capitole
de Toulouse et de l'Exposition des pays latins.
Le soir, banquet officiel. Le lendemain, excursion

ä Ludion et Superbagnercs.
L'hötellerie du Dauphine. Reunie en juin ä

Grenoble en assemblee generale, la Chambre
syndicalc de l'hötellerie dauphinoise s'est occu-
pee d'imporlantes questions d'aclualite. Elle a
entendu une conference sur les diverses assurances

hötelieres. A l'unanimite, eile a adopte le
principe du remplacement du pourboire par line
faxe proportionnelle sur les notes d'hotel; une
prochaine reunion fixera les modahtes de la
reforme. L'assemblee, en raison de l'elevation des
farifs de transport des voyageurs, a emis un vocu
tendant ä encourager le tourisme par la creation
de billets collectifs de famille, commc ils exis-
taient dejä avant la guerre. Un autre voeu invite
les pouvoirs publics ä prendre des mesurcs
energiqucs pour empedier le stationnement, aux
alentours des grands magasins et des hotels, de
femmes se livrant au racolage et ä la prostitution.

Le banquet accoutume a ete particuliere-
ment brillant.
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Informations Oconomlques

Dans le vignoble vaudois. Les renseignements
qui affluent de toutes parts sur la situation du
vignoble sont plutöt pessimistes. La vigne, cette
annee, a subi les consequences de toute une Serie

de facteurs defavorables. La «sortie» des
grappes a ete exceptionnellement faible; le
«court-noue» occasionne par la basse temperature

du printemps a fait son apparition en mains
endroits; au moment de la floraison, les pluies
ont provoque la coulure et le ver a fait d'impor-
tants ravages; enfin, maintenant, le mildiou sevit
avec intensiie, ce qui n'a rien de surprenant par
le temps orageux que nous avons. II y aura done
peu de vin cette annee. De nouveau, on parlera
de hauis prix, car les caves ne sont pas loin
d'etre vides.

Le prix de la vie en juin. D'apres les releves
de l'Office federal du travail, le mouvement des
prix de detail des denrees alimentaires a presente,
au mois de juin, ä peu pres le meme aspect
general qu'au mois de mai. D'une part, de legeres
hausses sur quelques articles; d'autre part des
baisses quasi äquivalentes. Aussi le niveau
general des prix est-il ä peine modifie. Le change-
ment subi par le nombre indice du prix de l'ali-

Ami.August
müssen Sie Ihren Gästen
etwas bieten. Verlangen
Sie sofort unsere reich
illustrierte Preisliste über

Feuerwerk. Fahnen und Laiions
M6traux-Bucherer & Co., Basel
Freiestrasse 28 — Telephon 19.29

solidestes Fabrikat, sowie sämtliche Artikel für Käsereien

liefert zu massigen Preisen Jakob Odermalt, StaitS.
Fabrikation und Handlung von Käsereigeräten.

Das Hotel - Restaurant

am Rheinfall
(Eigentum des Kantons Schaffhausen)
an schönster Lage im Rbeinfallbedcen gelegen, mit grosser
Terrasse < nd Veranden und mit der Ueberfahrtsgerechti keit nach
dem Rheinfallfelsen und nach dem Zürcherufer, ist samt
Wirtschaftsinventar auf den 31. Dezember 1924 zu verpachten.
Tüchtige Bewerber belieben sich weg^n näherer Auskunft an
die Finanzverwaltung des Kantons Schaffhausen zu wenden.
Pachtofferten sind bis zum 15. August d. J. der unterzeichneten

Direktion einzu-eichen.

Finanzdirektion des Kantons
Schaffhausen. 2950

Hotel-Direktor
Schweizer, 33 Jahre alt, sprachenkundig, derzeit in leitender Stellung
in einem erstklassigen Hotel Aegyptens, wünsch' sich zu verandern.
Prima Referenzen. — Offerten unter Chiffre L. I. 2940 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

VINS FINS DU VALAIS

Ed. Büro, Sierre
L'Etoile de Sierre, petillant, Chätcau-VHU» Fendant, Dole cloa
de coltines, Johannisberg, Amigne, Malvoisic, Enfer Muscat
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gebrauchsfertig, je Fr. 3.— ; 3 Dosen Fr. Ö.—, Mottenterror,

sicher tötend, Fr. 1.65, Nachnahme.

Terror Institut, Luzern 3. 243

Trinkeier
versendet in bruchsicherer Verpackung Post- und
Bahnsendung per 100 franko ä Fr. 22.—. Grössere Abnahme
Offerte einholen. — Ferdinand Liithi, Trinkeierver¬

sand, Gondiswil (Bern). Telephon Nr. 15.
Postcheck I IIa/396. 4792

TRÜSSEL & CS
BERNE • HORGES ,4

Vins excellents de La Cöte, de Lavaax et da Valais.

Caves de reputation: Chateau de Luina (propriete de la Maiaoo),
Clos de Ch&tagnereaz, Moat-Belletniche; Mont-Crochet, Cb&teau
de Montagoy," Vitleneuve, Yvorne, Fendant et Dole de Sion*

Versende stets mildgesalzene

sowie Schinkenwurst. la. Berner

Zungenwurst, roh oder
gekocht, und solange Vorrat
kfichengeräucherte Schinken.
Alles zu konkurrenzlosen Preisen.

— Bestens empfiehlt sich
A. Willener. Metzger. Biberen

Post Ritzenbach (Bern).
(OF. 4882 B.) 4793

Feinster Kunst-TatelliODig
..Glarona" mit Bienenhonig
gem., p. kg Fr. 1.50, exclus.

Verpackung ab Glarus.
Dosenschlnken
per kg Fr. 6.50

F. Trump], Comestibles. Glarus
(P. 1535 Gl.) Tel, 53. 5178

Hdtel Splendid
und Restaurant Tonhalle in

Montreux
auf den 1. Oktober zu
vermieten. Offerten an M. Robert
Guhl. Besitzer. Montreux.
(P. 13116 M.) 5200

ff B
Das

für den Hotelbetrieb.

Verlangen Sie Spezial-
offerte

Vorzügliche
Occasionsapparate jederzeit

geboten.

Spezialität:
Schweizer und Tanz¬

platten.

liusikhaus
Hüni, Zürich

Fraumünsterstrasse 21

(b. d. Hauptpost)

ff n

S. Garbarsky, Zürich
Bahnhofstrasse 69a, Entresol

Wäschefabrik
Feine Herrenwäsche. Ausstattungen

S oeben erschienen nnd gratis und franko erhältlich ist das

/chulprogramm 1924125
der

Schweizer. Höfel-Fachschule in Luzern
Beginn der ersten Kurse 16. September. Beträchtlich erweiterter Unterrichtsplan in den Schulabteilungen:
Allgemeiner Fach- und Sprachunterricht (Trimesterkurse) • Kochkurse für (Damen u. Herren)
Servierunterricht (Elementar- und Fortbildungskurse) - Spezialkurse (Weinkunde und
Kellerwirtschaft, Dekorative Kochkunst etc. - Verschiedene Vorlesungen und Vorträge. - Erstklassige
Lehrkräfte. Höchste Auszeichnungen und beste Referenzen. Anmeldungen baldmöglichst erbeten. Verlangen

Sie ausführlichen Prospekt. 2964

Die Vertilgung von Schwabejikäfern
und Wanzen ist Vertrauenssache

Wenden Sie sich an uns, wir einzig sind in der Lage, Sie in jeder Hinsicht vollkommen zu befriedigen.
Wir führen die Desinfektion verseuchter Räume mit eigenem geschultem Personal durch. Wir sind diskret.
Wir stören Ihren Betrieb nicht. Wir beschädigen Ihnen nichts. Wir haben bescheidene Conditionen und
räumen Ihnen eine Zahlungsfrist von 30 Tagen ein. Wir übernehmen volle Garantie für unsere Arbeit.

Zahlreiche prima Referenzen. 5115

Parattolin-Werke Lenzburg.
Für

12 Franken
liefern wir franco, gegen Nach¬

nahme brutto 5 kg

Abfall-
Toilette-Seife

ca. 60 Stück aus den Abfällen
feiner Toiletteseifen in
verschiedenen Farben und Gerüchen

hergestellt. 241

Bergmann & Co., Zürich

Topfmanchetten
fertig aus Wassercrepe mit Roll-
rand, jede Farbe und Hohe,
Eigenfabrikat pr. Cm. Höhe Vit Cts.
(Engros ab 100 Stck. 1 Os)
Verlangen Sie Gratismuster. Tel. 1649

Ii, engros, St. Gallen.

Bilanzen, Nachtrag-ungcn und
Neueinrichtung von

Buchhaltungen
besorgt billigst

Emma Eberhard
Bücherexperte, Bahnpostfach
100, Zürich. Tel. Kloten Nr.37.
Empfiehlt sich für alle fsefa-

^ mannischen Arbeiten.

ZU VERKAUFEN:
Bestgeeignet für Hotel-Betrieb, Automobil

MARTINI
4 Zyl. 22 PS. komplett ausgerüstet. Omnibus - Carrosserie,
8plätzig. Preis Fr. 2500.—. Anfragen unter Chiffre B. R. 2942

an die Schweizer Hotal-Revne, Basel 2.

Berücksichtigt die Hotel-Revue-Inserenten

Tüchtiger
mit ebenfalls tüchtiger Frau sucht HOTEL zu pachten
oder die Direktion für kommenden Herbst zu übernehmen.
Beste Referenzen zur Verfügung. Offerten gefl. unte1'

Chiffre W. S. 2941 an die Schweizer Hotel-Revue, Base!2.



mentation tient presque exclusivement au fait que
|es pommes de terre nouvelles sont venues en
partie rcmplacer sur le marche les pommes de
Icrrc de I'automne dernier. II s'est ensuivi une
auqmentation de 1 ä 2 % en quelques jours dans
I'aiimcntation. Les depenses pour le diauffage
el I'eclairage ont subi en juin un flecltissement
de I % Par suite de la baissc legere qui s'est
produite sur les prix du charbon. Le nombre in-
dice qeneral des depenses pour l'alimentation,
|c diauffage ct 1'eclairagc est monte de 1 ä 2 %

en juin. Les depenses pour l'alimentation, le
diauffage, I'eclairage et I'habillement, conside-
recs en bloc sont de 68 ä 70 % plus elcvecs
qu'en juin 1914 pour le deuxieme trimcstre 1924

contrc 68 ä 71 % le trimestre precedent.

| Nouvelles diverses |
Echec ä la prohibition. La Chambre des

communes britannique a rejete par 253 voix conlre
36 le bill relatif ä la prohibition. C'est un entcrre-
incnt dc premiere classe!

Distinction. M. Theo Rouge, hotelier ä Caux,
vient de rccevoir de la Republique francaise la
grande medaille d'argent de la reconnaissance
francaise' pour son devouement aux internes ct
aux oeuvres francaises pendant la guerre.

Les freres Cherpillod. Le 14 juillet, a Gsiaad,
a cu lieu 1'ouverture du siade natural dirige par
les deux cliampions du monde. Plusieurs families
dc Londres, Paris et Athenes sont arrivees pour
suivre ccs cours. On les comprend; l'enseigne-
ment du SYmpathique Armand Cherpillod a fait
scs preuves.

Les touristes arrivent. Le « Daily Mail» an-
nonce que douzc mille Americains arrivent ou
vont arrivcr en Europe. Le 10 juillet, 2000 ont de-
barque de 1'« Olympic » et du « Montcalm ». Le
lendemain, le « Leviathan » en a apporte 1900, le
«Republic» 800, le «George Washington» 1000,
le «Lancastria » 1000. Les autres sont arrives
du 13 au 15 juillet. La plupart des passagers de-
barquent ä Cherbourg.

Passeporfs pour l'Allemagne. Les taxes de
visa de passeport pour l'Allemagne sont desor-
mais fixees comme suit: Visa simple d'entree en
Allemagne, fr. 6.25; visas simples d'entree et de
sortie ou de transit: valable 3 jours, fr. 2.50;
valablc une semainc, fr. 6.25; valable un mois fr.
12.50; valable trois mois fr. 18.75; valable plus
dc trois mois fr. 25.—. Les visas donnant droit
ä un nombre illimite de voyages sont delivres au
prix dc fr. 31.25 pour trois mois, de fr. 50.— pour
six mois et de fr. 75.— pour un an.

A Lausanne. On nous ecrit: L'assemblee gene-
rale annuetle des actionnaires de l'Hötel Mira-
beau, qui a eu lieu le samedi 5 juillet, a ap-
prouve ö l'unanimite le rapport et les comptes
pour l'cxercice 1923, tels qu'ils ont ete presentes
par le conseil d'administration. Elle a donne de-
charge aux administrateurs et aux contröleurs et
a approuve la repartition proposee du ,solde
disponible. Un dividende de 5 % est alloue aux
actions ordinaires et un dividende de 6 % aux
actions privilegiees (5 % pour l'exercice 1922).

Une innovation ä Montreux. La Societe de de-
veloppement de Montreux a imagine d'organiser

chaquc semaine une petite croisieme sur le lac,
le soir. La premiere course a eu lieu le 8 juillet.
Plus de 200 personnes y ont pris part, ce qui est
joli pour un debut. Les participants ä la croi-
siere nocturne, ä bord du bateau-salon « Halie »,

partis de Montreux ä 20 h. 30, ont touche Clarens
et Vevey, puis ont traverse le lac vers Evian et,
apres avoir longe la cote de Savoie sont rentres
ä Montreux un peu avant 23 heures, enthousias-
mes de leur soiree. Cette nouvelle attraction
semblc appelee ä un grand succes.

Le mouvement des etrangers. La suppression
de la taxe allemande sur les voyages ä l'etran-
ger a determine d'innombrables departs pour la
Suisse et l'Autriche. Le consulat suisse ä Berlin
vise, chaque jour, pres de 200 passeports, et l'on
estime que ce nombre sera ä peu pres de 500 des
la semaine prochaine. On peut done evaluer ä
1500 le nombre des touristes qui se dirigeront
quotidiennement vers la Suisse. Les caravanes
ä destination de la Boheme et du Tyrol sont ega-
lcment imposantes. Les contingents sont notable-
ment plus faibles pour 1'Italie, la Hollande et la
Scandinavie.

A Geneve. Les personnes suivantes, reparties
par nationalites, sont descendues dans les
hotels et les pensions de Geneve du ler au 30 juin:
Suisse 4116 personnes, France 1579, Etats-Unis
1019, Grande-Bretagne 936, Allemagne 550, Itahe
301, Hollande 284, Espagne 269, Belgique 220,
Tchecoslovaquie 151, Suede 112, Autriche 103,
)apon 100, Hongrie 83, Grece 81, Pologne 79,
Vougoslavie 70, Bresil 67, Etats baltes 58, Argentine

54, Danemark 48, Australie 44, Afrique 41,
Indes ^0, Canada 28, Roumanie 28, Portugal 27,
Cuba 24, Russie 22, Chili 20, Chine 18, Norvege
18, Venezuela 14, Mexique 12, Bolovie 11, Luxembourg

10; autres Etats de l'Europe 19, de l'Asie
19, de l'Amerique 18; divers 3. — Total: 10.696

personnes, contre 10.397 en juin 1923.

Les Americains en Europe. Suivant une
information de Cherbourg au « Petit Parisien », en
date du 2 juillet, jamais l'on n'a enregistre dans
ce port autant de voyageurs entre les deux
continents. Tous les paquebots, depuis les geants
de la mer jusqu'aux bailments de moyen tonnage,
font la traversee avec un effectif maximum de
passagers. Le puissant « Berengaria » par exem-
ple (ex « Imperator »1, charge de pres d'un millier
de passagers, est arrive ä Cherbourg le matin
du 2 juillet; il s'est rendu aussitot ä Southampton,

d'oii il est reparti le 4 pour New-York. II
ne devait rester lä-bas que 24 heures afin d'y em-
barquer une nouvelle quantiie de voyageurs.
Cette precipitation avec laquelle la navigation doit
faire face aux necessites d'un trafic monstre
est sans precedent dans l'histoire de la navigation
transatlantique.

Futurs medecins ä Yverdon. Les candidats en
medecine de Lausanne, au nombre d'une qua-
rantaine, se sont rendus le 7 juillet en auto-car
aux Bains d'Yverdon, sous la conduite du prof. Dr
Michaud. lis ont visite les sources d'eau potable
(Arkina) et les etablissements de Bains du Grand-
Hotel, sous la direction des Drs Chapuis et Cuen.
det. Une collation fut Offerte ä la Prairie et le
Grand-Hotel invita les participants ä un lunch.
L'apres-midi fut consacre ä la visite de la belle
Bibliotheque d'Yverdon, dont M. Landry fit les
honneurs. Deux courts mais excellents travaux
ont ete presentes, l'un par le Dr Chapuis, qui fit

I'historique de la station balneaire d'Yverdon et
I'autre par le Dr Cuendet, qui releva les merites
des sources dans certaines affections chirurgi-
cales. Le professeur Michaud se livra ä d'inie-
ressantes considerations sur la balneologie. En
rentrant ä Lausanne, les futurs medecins ont
visite les mosalques d'Orbe.

Oeufs conserves et oeufs frais. Les fraudeurs
sont gens d'imagination. Tous les jours, ils de-
couvrent des moyens nouveaux pour tromper le
bon public. Heureusement que le service de con-
trole des denrees alimentaires veille... et souvent
pince les peu scrupuleux brocanteurs. Void un
«truc» decouvert recemment ä Lausanne: On sait
que le profane, pour reconnaitre un oeuf frais, les
«mire» e'est-a-dire observe, soit par transparence

ä contre-jour, soit ä l'aide d'un miroir, s'il
n'y a pas ä l'exiremite de celui-ci un certain vide
qui se produit infailliblemeni au bout d'un laps
de temps assez court par suite de l'evaporation
ä travers la coquille. Comment empecher cette
curiosite deplacee des acheteurs mefiants? Telle
est la question qu'a du se poser un vendeur d'eeufs
conserves. II a trouve un procede peu banal: On
pratique dans la coquille un petit trou, de ma-
niere ä permettre le remplissage par de l'eau,
au moyen d'une seringue de Pravaz, du vide re-
velateur. Les trous sont bouches sitot apres avec
du plätre de Paris. Et les pseudo-connaisseurs,
surs de leur fait, acheteni des oeufs conserves pour
des oeufs pondus la veille.

Modifications aux horaires. La Direction gene-
rale des Postes communique: II vient de paraitre
un supplement ä l'Indicateur officiel, contenant
toutes les modifications survenues aux horaires
depuis le ler juin. On peut se le procurer gra-
tuitemeni aupres des offices de vente habituels
(gares, bureaux de poste et librairiesl.

Attention aux billets de 50 dollars! La bände
internationale de faux monnayeurs qui fait vrai-
ment trop parier d'elle depuis quelques mois a
lance une nouvelle «edition » de ses billets de
banque. 11 s'agit cette fois de coupures de 50
dohars americains, serie 1913. Ouelques-uns de
ces faux billets ont ete decouverts a Bale, lis
portent les signatures: Houston B. Tehee, Register
of the Treasury, et John Burke, Treasurer of the
United States, avec le portrait du president. Les
falsifications sont assez facilement reconnaissa-
bles ä leur impression defectueuse.

Taxes pour autos en Valais. Les taxes de
circulation sur les routes de montagne en Valais

ont ete reduites comme suit: Pour 3 jours:
fr. 5.—. Pour 10 jours: fr. 6.—. Pour un mois:
fr. 12.—. Pour la saison entiere: fr. 25.—. Ces
taxes autorisent la circulation sur toutes les routes
de montagne en Valais. La finance payee ä l'en-
tree de toute route alpestre par l'automobiliste
qui vient sejourner dans le pays sera deduite de
la taxe unique. Pour beneficier de cette taxe
speciale, les interesses devront produire une
declaration de sejour de l'hötelier ou du proprid-
taire du chalet.

Autocamions et loi federale. Par requete a-
dressee ä la Commission du Conseil national qui
s'occupe de la loi federale sur la circulation des

vehicules automobiles et des cycles, l'Association
suisse des proprietaires d'autocamions s'eleve
contre la proposition de M. Ochsner, depute au
Conseil des Etats, tendant ä inlerdire les bandages
Pleins pour toutes les voitures automobiles et
obligeant les vehicules dejä en usage ä remplacer
les bandages pleins par des bandages pneuma-
tiques. L'Association estime que pour le moment,
la suppression des bandages pleins est absolu-
ment irrealisable dans notre pays en vertu de
considerations ä la fois techniques et econo-
miques.

Nouveau train de saison Angleterre-Suisse. Le
mouvement des voyageurs de l'Angleterre vers la
Suisse depasse considerablement les previsions
sur lesquelles s'etaient basees les compagnies
ferroviaires europeennes pour l'etablissement de
leurs horaires et l'organisation de leurs services.
Les trains de saison mis en circulation sont de-
venus insuffisants. C'est pourquoi les autorites
ferroviaires franpaises ont cree un nouveau train
de saison pour Bale en le faisant partir non pas
de Boulogne ou de Calais, mais de Dieppe. Ce
train arrive ä Bale a 4 h. 33 du matin, de sorle
qu'il permet la continuation du voyage vers l'in—

terieur de la Suisse par tout le groupe des
premiers trains express. Au retour, le train quitte Bale
a 0 h. 45, de sorte qu'il assure la correspondance
avec tous les derniers rapides du soir venant de
Suisse. Pour le moment, sa mise en circulation
est facultative, car eile est destinee surtout ä
transporter en Suisse les parties Lunn qui, sem-
ble-t-il, ont ete organisees cette annee en beau-
coup plus grand nombre que l'annee derniere. Au
surplus, le train en question est destine specia-
lement au trafic du sud de l'Angleterre. Jusqu'a
present, les voyageurs partant de la partie meri-
dionale de l'ile devaient faire le detour par Londres

pour atteindre les trains directs ä destination

de la Suisse; aujourd'hui, ils ont une
communication plus courte et plus rapide par Dieppe.
Suivant les declarations d'une compagnie de che-
mins de fer franpaise, on peut s'atiendre ä ce
que le train de saison Dieppe-Bale ne resie pas
facultatif, mais devienne requlier, si pendant les
mois de la haute saison et des vacances le nombre

des touristes anglais se rendant en Suisse
continue ä s'accroitre.

La Suisse touristique. Tel est le titre d'une
page que le journal « La Suisse », de Geneve,
consacre de temps ä autre, et entierement, ä l'en-
couragement du tourisme en Suisse. A cote d'ar-
ticles descriptifs engageant les lecteurs ä visiter

telle ou telle region de la Suisse, trouveront
place dans cette page des correspondences sur
des sujets touchant ä la defense des intereis ge-
neraux du tourisme, tels que: industrie höteliere,
circulation automobile, questions ferroviaires,
aviation touristique, etc. Les societes de deve-
loppement et les organisations höielieres ont
done une nouvelle et excellenie occasion de sou-
tenir leurs interets dans un journal tres repandu.
Une semblable entreprise etant necessairement
coüteuse, il est tout indique de l'appuyer financie-
rement par des annonces, d'autant plus que « La
Suisse» prend ä chaque occasion la defense
de l'hotellerie et du tourisme suisses.
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Cigarren-
Import-Haus

Zur Sihlporte
Talacker 50, Zürich 1

(E. Finkbeiner & C. Schobel) 203

Spezialitäten
für Hotels und Restaurants

Reiche Auswahl. — Billigste Preise.

Bamberger, Leroi & Co., Zürich
Aktien-Gesellschaft

Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CS, ZURICH
soci£t£ anonyme

Fabrication d'appareils sanitaires 109

Inserate haben in dieser Zeitung stets guten Ertolg!

eines Winterbetriebes im In- oder Ausland gesucht.
Gell. Offerten erbeten an: Aloys Huber, Direktor, Kur¬

saal, Interlaken. 2952

In grosses Luxushotel mit Winter- und Som-
meroetrieb wird auf kommenden Winter ein

I.Journalfiihrer
Bureau-Chef

gesucht, der mit der Hotclbuchführung und
Kontrolle bestens vertraut ist. Es kommen nur
Bewerber in Betracht, die auf beide Saisons

reflektieren. Gleichenorts eine

Journalführe rin
Offerten mit Zeugnisabschriften, Referenzen
und Photo sind unter Chiffre H. L. 2961 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2, einzureichen.

Die beste Empfehlung
ist eine gute Küche. Fein und schmackhaft

kocht, wer Maggi's Würze, das unerreichte
Hilfsmittel zum Verbessern fader Suppen,
Fleischbrühen, Saucen u. Gemüse verwendet

Für die Hotelküche vorteilhaft in Flaschen Nr. 5; von 3 Flaschen an

ermässig-ter Preis.
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URICH
Desinfektionsmittelfabrik

Telephon Selnau 7272
liefert samtliche

Desinfektionsmittel
für alle Art Ungeziefer sowie
Abortc und Pissoirs und
desinfiziert alles unter Garantie!

Import-Eier
Emil Meier-Fisch

Wlnterthur. 98

geschäftstüchtig, sprachenkundig.
die schon grössere Betriebe

selbständig geleitet, sucht
leitenden Posten auf Herbst 1924.
Offerten unter S. X. 2755 an die
Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Hontreox

Jambons et langues
en boTtes 519

Grand choix de

Charcuterie fine
Demandez noa prix-courant»

Schwabenkäfer
Russen Ameisen

radikal vertilgt durch 2951s

Myrmex
Neu entdeckt Kein Borax. Kein
Insektenpulver. Erfolg garantiert.

Käfer sind wie
weggezaubert! Schachteln ä Fr. 3.75
Spritzen ä Fr. 1.25.

Labor. Verminol Genf.

Cafe
Surrosat-Mischung

„Finita"
vor: Sgl. gebrauchsfertig, gemahl Cafeprodukt aus

Bohnencafe, Citfiorie. Feigen und Cafd Essern

2 '/2 kg Büchsen, brut, t, net. Fr. 10.30
5 kg „ „ f. „ Fr. 20.-

Cafe-Essenz ta. Quants*

2'/£kg Büchsan, brut. f. ne'. Fr. 7.—
5 kg f. „ Fr. 12-50

10 kg „ „ f. „ Fr. 22.-
Franko per Post-Hadinahme.

F. Hauser-Vettiger

Wenn Sie

Cafe-Rostcrci 3602

Linthof Näfels Linthof

ßUftfERM>" beliebter Aperitif -

Nurethj von i
E. MEYER,BASEL rEujj

}«6r feit IIIS
HOren Sie si:h *erflÄchah,T.L

w mw
brauchen!

Friture- und Tortenpapiere

ClosBlpapier, Rollen und Pakete

Papierservietten

Sonbüctaer, NotizlMs
Trinkhalme

Zahnstodier

Proviantsäcke, farbig und einfach.

Billigste Bezugsquelle.

Malson Wap, Lausanne
Telephone 39.30. Telegr. Gowap.



Stellen-Anzeiger \ No 29j
Moniteur du personnel]

Cloture des insertions:

Mardi soir.
3^"" Attention! Toutes les lettres et deman-
des de renseignements concernant des an-
nonces dans le Moniteur du personnel doivent
etre adressees ä rAdministration de la « Revue

des Hotels » ä Bale.

Offene Stellen - Emplois vacants

Für Inserate Mitglieder Nichtmitzlieder
bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit Unter Chifire

werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—
Jede ununterbrochene

Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3 Fr. 4.— Fr. 4.50
Mehrzeilen werden pro Insertion mit le 50 Cts. Zuschlag

berechnet. — Belegnummern werden nicht versandt.

Bufa'et-dame est demandce Dour le l^r aoüt. Öftres, certiii-
cats et photo a ['Hotel Terminus. Fribourg. (1320)

£bef d'ötaue. tüchtiger, per 1 August in lahressteile gesucht
Gehalt Fr 120— monatlich. Orferten an Palace-Hotel.

Montana (Wallis) (1318)

CUlc de solle. iöre. ou jeune maitre d'hötel demandö pour
de suite. Öftre* a l'Hotel Auberson, St-Cergue (Vaud).

Chiftre 1317

fiesucbt für erstkl. Bar und Cabaret einige tüchtige, jm Mi-
\en und American Drinks bewanderte, jüngere Buüet-

damen, sowie flotte Kellner und Serviertochter, fahresstellen
Eintritt 1. Sept. Ofterten mit Zeugnisabschriften und Photo
erbeten Chifire 1311

gesucht in erstklassiges Passantenhotel der franz. Schweiz
/u sofortigem Eintritt Tüchtiges, deutsch und iranz

sprechendes Zimmermädchen, sowie ein Oiticcburscbe. Offerten
mit Zeugniskopien und Photo an Postfach 9410. Transit,

Neuchätel. Chiffre 1313

/Scsucht in Saisonhotel mit 90 Beiten 1 Oberkellner oder
tüchtiger Chef de rang per soiort, ferner mit Eintritt

auf 1 August. 1 Etagen- und Officegouvernante, 1 Saaltochter,
1 Zimmermadehen, sowie eine LIngfere. Orferten mit

Zeugniskopien und Bild erbeten. Chifire 1310

gesucht: Saaltochter, per sofort, ebenso noch ein Dienst-
madchen. Anmeldungen mit Zeugnissen und event Photo

an Kurhaus-Bad Rotbach. Gais. (25 Betten (1309)

besucht per 1. September von Stadt-Passantenhotel* Ge-
wandtes. zuverlässiges Zimmermädchen gesetzten Alters,

und eine selbständige Llngere, im Stopfen, Näher» und auch
übrigen Lingeriearbetten gut bewandert. Orferten mit Gehalts-
anspruchen und Referenzen erbeten. Chifire 1305

Qesucht in den Neuenburger Iura zu baldigem Eintritt. Ein
williges, gesundes Kuchonmädchem welches auch den

Kaffee machen muss (guter Lohn) 1 Hausbursche-Casscrolier,
sowie eine energische, treue Person, welche die Hausfrau
während 3 Wochen zu ersetzen hat. speziell tur Bufretdienst
und Ueberwachung des Personals. Chiffre 1321

besucht per sofort eine I. Saaltochter und eine II. Saal-
tochtcr. Offerten mit Photographie und Zeugniskopien

an Parkhotel Schwert. Weesen. (1301)

A#khiMM I Beilage des BriefportoMVfltUflg > zur Weiterbeförderungder Offerten gefl. nicht unterlassen I!

Qesucht für die Sommersaison: Restaurantkcllner. I. Sekre-
tar-KassIer. Conducteur und tüchtige Glätterinnen.

Offerten mit Zeugniskopien. Phcto und evcntl. Referenzen an
Direktor Ed. Bezzola. Parkhotel. Waldhans-Fllas. (1204)

Gouvernante für Bahnhof-Restaurant per sofort gesucht, lah-
resstelle Erfordernisse* gute Bildung und Repräsentation.
allgemeine Kenntnisse im Hotelfach und Haushaltung,

Sprachenkenntnisse. Anmeldungen mit Zeugniskopien, Photo
and Altersangabe erbeten. Chiffre 1138

l/och. Gesucht tur kleines Passantenhotel tüchtiger Koch für** allein. Anianessalär Fr. 250.—. Eintritt sofort oder nach
Uebereinkunft (lahresstelle). Offerten unter Chiffre K 5286 Y.
an Publicitas, Bern. [773]

l/öchln. selbständige, gesucht in gutes Hotel. Jahresstelle.
^ Chiffre 1306

l/ochlchrling. Gesucht von Sanatorium in Graubunden in-^ telligenter luogling als Kochlehrling. Lehrzeit 2 Jahre
Chirfre 1308

Maitre d'hötel est demandö par hotel de 1er ordre de la
1 1 Suisse francaise. Entröe a convemr. a partir du 1er
septembre. Envover offres avec copies de certmcats et
Photographie Chiffre 1307

Maitre d'hötel. L'Hotel de Paris ä Chaux-de-Fonds. mai-
1 1 son de vovageurs de commerce, demande un bon Maitre
d'hötel. Faire öftres avec pretentions, photos et certificats.

(1286)

^\!ßce-Gou\ernante zu sofortigem Eintritt gesucht. Jahres-
stelle. Ofterten mit Bild und Kopien an Bahnpostiach

209ft7. Zurich. (1315)

f}n demande dans hotel 1er rang. Suisse trancaise Cuisi-w nlers, gouvernante d'ötagc, filles de sallc et femmes de
chambres. Places a l'annöe. Chiffre 1312

Ontissicr-Entremetier per sofort oder in 14 Tagen bei hohem
Lohn gesucht. Chiftre 1314

Caaltochter. tüchtiee. sprachenkundige, gesucht per soiort.
Zeugnisse und Photo an Hotel Rosat. Chateau d'Oex.

(1316)

Caaltochter gesucht nach Holland, per sofort, bis ca. Ende
Sept 1924. Eine Reise wird Vergütet. Guter Verdienst

zugesichert Ofterten an Hotel Ittmann, Nunspeet (Holland)
(1299)

^ekretar, tüchtiger, gut empfohlener, zu sofortigem Eintritt•* gesucht. Guter Gehalt Hotel National. Luzern. (1322)

Cekretar. IL, gesucht iur Passantenhotel I. Ranges zum bal-
digen Eintritt. Deutsch und franzosisch sprechend, wenn

möglich etwas englisch. Eintritt baldigst Offerten mit Photo,
Zeugniskopien und Altersangabe erbeten. Chiffre 12S0

Cekretar (II. Kontrolleur) per sofort gesucht Orferten mit
Zcugnisabschriiten. Bild und Gehahsanspruchen an Direktion
Barr au Lac Zurich. (1319)

; Stellengesuche - Demandes de places j

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.
Vorausbezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung in
der Schweiz an Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per
Mandat. — Nachbestellungen ist die Inserat-Chilfre beizu¬

fügen. — Beiegnummern werden nicht versandt.

Bureau & Reception

£ hei de röceptlon in erstklass. Hotel in Stellung bis ca. 15.^ Oktober, sucht Winterengageinent als solcher oder
Direktion 31 lahre prima Referenzen, drei Hauptsprachen
Erfahrung in Wintersport. lahres- oder Saisonstelle.

Chiffre 134

£hei de rcception-Kassier-Sekretar, Schweizer. 29 Jahre, drei^ Hauptsprachen, sucht passendes Engagement auf 15.. evt.
1. September Langjährige Zeugnisse und la. Referenzen zu
Diensten Chiftre 107

£hef de reception—ler Secrötairc-caissler cherche situation
dans hotel. Trois Ungues pnncipales. Connalt le mötier

a lönd Libre a partir octobre. Excellentes certificats.
Chiffre 136

Qirecteur, Suisse. 39 ans. raariö. sans enfants, 20 ans de pra-** tique, capable, önergique. excell röfer., Iibre de suite,
cherche Direction, saison ou annöe. Chiffre 114

Direktor mit Sommerdirektion, ehemals Besitzer eines initt-** leren Hauses, im Fache bewandert. Ia Referenzen, sucht
Saison- oder lahresstelle im In- oder Ausland. Eintritt nach
Uebereinkunft. Miete eines Geschäftes nicht ausgeschlossen.
Offerten an E. Straumann. Hotel Adler &. Kursaal. Adelboden.

(139)

Direktor. Schweizer. 42 lahre. von Jugend am im Fach,** sucht lahresstelle. Frei ab September Beste Referenzen
Chiffre 151

Qirektor-Cbei de rdccotlon-Kassicr. Schweizer. Ende 20er.
bewandert im Fach, sucht passendes Engagement, event

mit fachkundiger Frau, auf Anfang September oder nach
Uebereinkunft. la. Referenzen. Chirfre 106

Qirektor-Gerant, seit 3V» Tahren Leiter eines gutgehenden^ Geschäftes im Neuenburger Iura, sucht sich auf Herbst
oder Frühjahr zu verändern. Guter Restaurateur, mit ge-
schäftstüchtiger Frau. 4 Sprachen Chiffre 152

Uotel-Direktion: Schweizer, erfahrener Fachmann, seit eim-B1 gen Sommern in gleichem Hause in leitender Stellung,
grosser Passantenverkehr, sucht Winter-Engagement, event.
Jahresstellung. Beste Referenzen. Gute Verbindungen. Frei
ab 1. Oktober. Chiffre 66

Cecretaire-Volontalre. le dösire placer mon fils, 17 ans.** bonne presence (comme volontaire) pour aide-secrötaire
ou sommelier ou pouvant apprendre l'allemand. S'adresser
ä A Schweizer, teinturene, Jonction. Gen&ve. (123)

Cekretär-Kassier-Aide de reception. Schweizer. 25 Jahre.
drei Hauptsprachen, gute Kenntnisse d ital.. sucht

passendes Engagement aui 1.—15. September nach Italien. Prima
Zeugnisse und Referenzen. Chiftre_l40
Cekretar-\ olontar. Junger gew. Kaufmann sucht Stelle als

Sekretär-Volontär oder Kassier behuts Ausbildung im
Hotelfach Buchhaltung, deutsche und tranz Stenographie,
Maschinenschreiben. Prima Reierenzen und Zeugnis Eintritt
sofort Chirfre 146

Cekretarin. II.. 21 lahre. deutsch, tranz und engl, sprechend.
Handelsschule, sucht Saison- oder Jahresstelle in gutes

Hotel Eintritt sofort Engl Referenzen Chiffre 149

Salle & Restaurant

^ellner-\ olontar. lunger Handelscomnns sucht per sofort^ Stelle als Volontarkellner. Chifire 110

|/ellner- oder Kuchenvolontar. lunger Mann. Baver, 22 Jahre.^ von sehr grosser, rcprasentabler Erscheinung, treuen,
seriösen Charakters kaufm vorgeb.. Kenntnisse in engl, und
franz. Sprache, bisher als ^ekretar-Kassier in ersten Hausern
beschäftigt gewesen, sucht per 1. August Posten (Saison- oder
lahresposten) als Kellner- oder Kuchenvolontär zwecks gründlicher

Aneignung der notigen Fachkenntnisse fur die Hotel-
Karriere Beste Zeugnisse und Referenzen. Chirfre 1«»5

Maitre d'hötel. Suisse francais. äge 34 ans. parlant quatre
1 Iangues. cherche place de suite ou date ä convemr.

Accepterait öventuellement place de chef d'ötage. Excellentes
röförences Chiffre 83

Qberkellner. Schweizer. 36 lahre. der Hauptsprachen niach-^ tig mit guten Reierenzen. sucht lahresstelle als
Oberkellner in Zurich oder Luzern Offerten unter Chiftre Z. E M.
137 befordert Rudolf Mosse. Zurich. (Z 1874 c) [311]

^Qberkellner sucht Winterengagement. Schw eiz - Aegv pten
Suddeutscher. 35 lahre. sprachenkundig, langjährige ln-

und Auslandspraxis erster Hauser Beste Empfehlungen und
Referenzen stehen zur Verfugung Getl Angebote erbittet*
A Walk. Oberkellner, Grd. Hotel Royal, Bonn a. Rh. (130)

Oberkellner. Schweizer. 31 lahre. sprachenkundig. im Saal-
und Restaurantservice gewandt, mit Bureauarbeiten

vertraut. sucht passendes Engagement event als Sekretär oder
auch Chef d'dtage fur die Zw ischensaison Erstklassige
Reierenzen Frei ab 1. Sept. Chiftre 128

Oberkellner, erstklassige Krait. mit besten Referenzen, sucht
Stelle fur Herbst- und Wintersaison lahresstelle be-

vorzugt. Chittrc 119

Obersaaltochter, tüchtig, mit prima Zeugnissen, sucht per
soiort Saison- oder lahresstelle, wurde auch Buftetdame-

Stelle annehmen. Chiftre 137

Saaltochter, zwei, tüchtige, nut prima Zeugnissen, suchen
passende Stellen Chirfre 109

Serviertochter, tüchtig und sprachenkundig, sucht Stelle.
Chiffre 124

Cuisine & Office

Aide de cuisine, 24 Jahre, sucht auf 2S. August Stelle event
** als Alleinkoch Kenntnisse in der Patisserie. Chiffre 133

Chef de culsinc. 39 lahre. ledig, arbeitsfreudiger, exakter
Mann, sucht passendes En*""r<irnent. Schnttliche Offerten

an Chef. Blaukreuz-Hotel, Neuenburg. (148)

Che! de cuisine. Suisse, sobre et öconome. avec references
de ler ordre, cherche engagement pour courant de

septembre. pnncipalement place stable a l'annee Chirfre 142

Chef de cuisine. Schweizer. 32 Jahre, in nur allererstklass.
Hausern des In- und Au^'-des gearbeitet, sucht Stelle

auf Ende Scot Saison- oder lahresstelle. Chiffre 144

PrHre At jolidre ä efcaou öftre «« tiwtre-poste pour mm
sa tra**«lssioii par radniuiitratfo« du Journal; ^l'oubli de eefte fornalüi peut eutraluer de orauds wa

retards.

fhelkochln. tüchtige, entremetskundige, sucht Engagement^ für Herbstsaison nach dem Tessin oder franz. Schweiz.
Chiffre 118

|/ochlehrll*ig. Auslandschweizer. 19 lahre. tüchtiger, jun-^ ger Mann, der bereits aushilfsweise in Hotels gearbeitet
hat, sucht Lehrstelle in gutem Hause Chiffre 127

1/ochvolontar. lüngling. Absolvent eines Jahreskurses der^ Hotelfachschule Neuenbürg, sucht Stelle als Kochvolontar
zur weiteren Ausbildung. Offerten an Erwin Schneider. ..Lö¬
wen". Pleterlen bei Biel. (125)

Etage * Lingerie a

Btagcngouvcrnante, 42 Jahre, in grossen Häusern gearbeitet,
deutsch, franz. und engl, sprechend, sucht Engagement

per sofort oder später. Schweiz oder Italien Chiffre 112

Bemme de chatnbre, trös au courant du service, parlant al-
lemand, francais et anglais, cherche place a l'annöe dans

un hotel de premier ordre en Suisse francaise de pröf6-
rence.__ Chiftre 126

latterin sucht lahresstelle in Hotel
Chiftre 129

Gou>cri'antc de lingerie ou lörc Ling^rc ^Alsaciennc). 35
ans. personne trös consciencieuse. cherche place dans

grande maison de la Suisse francaise ou la France Place ä
Pannce pruörec. Chirfre 13S

I ingöre. I.. tüchtige, sucht Stelle, eventuell als 11. Etagen,
gouvernante Chifire 147

I Ingöre. selbständige gesetzten Alters, sucht lahresstelle in
mittleres Hotel 1st im Maschmenstopien. Flicken und

Weissnahen sehr gut bewandert, auch im Glätten ziemliche
Kenntnisse Offerten an R M hauptpostlagernd. Auvernler
(Neuihäiel) (143)

Loge, Lift & Omnibus

Concierge, mit prima Referenzen, gut präsentierend, sucht
passende Stelle fur sofort. e\ cut auch als Conducteur

Chiffre 120

£onducteur oder Portier sucht Stelle lür Saison Deutsch.v franz. und englisch sprechend. Sehr gute Zeugnisse Ein.
tritt nach Belieben Chiffre 80

1 if tier. On desire placer comme hftitr ou aide-portier deux
jeunes gens de lo et 17l.« ans. imelligtnts et actifs

Ch i ffre 132

I iftler, 20 ans, parlant le francais l'allemand et l'anglais,* cherche place pour le 15 septembre. en Suisse ou a l'd-
tranger Bonnes reierences Chiffre 131

Qortler. Fleissiger Bursche sucht Stelle in die französischer Schweiz Spricht etwas französisch und italienisch.
Chittre 135

Dorticr, 23 lahre suclit lahresstelle in grosses Hotel.r Deutsch. Franz gute Referenzen Eintritt 10 August
Chifire 141

Bains, Cave & Jardin

£a\iste. Icune homme cherche place comme chef-caviste^ dans hotel ou commerce de vins 10 ans de pratique.
Premiöres röförences S'adresser a Publicitas, Lausanne,
sous N 12905 L. [771]

Divers

Gouvernante, gesehen Alters, sucht Saison- oder lahres-^ stelle fur Economat oder Etage. ChiffreJl5IB

Magazin- oder Offfcegouvernantc, selbständige, einfache,
* ®

sparsame Tochter gesetzten Alters, sticht Vertrauensstelle
Chiffre 79

Fachgewandtes

Hoiel-Personal
aller Berufsarien, wird rasdi
und gut plaziert durch das

HOTEL-BUREAU
Marktgasse 32 Bern
(Offiziell. Stellenbureau des
Schweizer Hotelier-Verein.

Keine Plazierungsgebühr.

mit 90 Betten» auf erstklassigem
Kurplatz der Schweiz. Gut
unterhalten. In der Nähe des Bahnhofes.
Parkanlage. Günstige Uebernahme-
Bedingungen.— Reflektanten belieben

sich zu melden unter Chiffre
V. 3545 Lz. an die Pnbllcitas

Luzern. 5192

Verlangt überall

In FUuchl abgnlQUt

Originatwem der Tenuta Egisto Martelli
Mercatatey ChwntL

Arnold DettMng, Brunnen
Mine Atil- ii. Chlantlwelne Klrschdostillatloa
OantaM IM! AdtOTte Saetlalflrma TetephaaM

DIE CIA-PRODUKTE
haben sich seit über 10 Jahren als beste 275

Vertilgungsmittel gegen alles Ungeziefer,

Käfer, Ratten und Mäuse etc. glän¬
zend bewinrt. Ihre einfache Anwendung

gestattet ihre Verwendung in
allen Räumen. Vollkommen

geruchlos und absolut unschädlich für
die Haustiere. — Diskreter Versand.

Bequeme Packung ä Vi, 1 und 2
Kilos ä Fr. 10.— per Kilo franko.

Alleinige Fabrikanten:
Pharm. Laboratorium [ia P. Hau. lidi S

<ö° C/a

30 WIE DEß. PUNKT GEHÖRT AUFJ i.GEHÖRT DERKÄSE ZUn

MENU
DESSERT-KÄSE
Marke „Bouquet des Alpes"
in ganzen Stücken und in Pprtionen. GERBERKÄSE ist der
ORIGINALSCHACHTELKASE. Zum Frühstück und als Nachtisch

sehr zu empfehlen. In allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

GERBER & CO. A.-G. IN THUN
Gegründet 1836

Gesucht:
Alleinstehende, tüchtige Frau
sucht per I. Oktober 1924
kleinere 2967s

Fremden-Pension
oder gutes Cafö in Pacht oder
Kauf zu nehmen. Offerten unter

Chiffre L. T. 2967 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

22 ans (Suissessc). ddsire place
pour l'ötranger, pröf. Amö-
rique. Ecrire Widmer. Uttigen-
str. 9. Thoune. 2968s

Ü^Seroiettett
Hortcnpaptere, Safinftofter, Strohhalme etc. Ulan beftette
ober nrrlangr (Dffertr bei <B. Utaurer, Papeterie. Spiel.

ans Papier,
eo/mit Reklame«
Hufhru^fooie

An bester Lage St. Gallens ist
schon ausgebautes erstklassiges

C SI it
mit grossen neurenovierten Lokalitäten, eigenem Billiardsaal,
reichhaltigem Mobiliar und feinem Inventar per sofort

zu verpachten 3603

Autk. unter No. 303 Theoph Zollikofer & Cie., St. Gallen.

Disponible 15 hectolitres tie

Vin blanc
premiöre qualitd. trös bon ponr
coupage et pour la mise en
bouteilles ä fr. 120 le litre.
S'adresser ä M. Mazzucchcüi,
Restaurant Ticino. Locarno.

2957c

Englisch in 30 Stunden
KelSuftK sprechen lernt man nach
Interessanter und leichtfasslichet

Methode durch brieflichen
Fernunterriehl iot

Erfole earant. 500 Referenzen
Spezialschule lür Englisch

„Rapid" lo Lnzero 80.
Prospekt zeeea Rückporto.

Hötelier
de carrt&re. Suisse francais, 44
ans, grande experience
internationale. excellent administra-
teur, actuellemcnt directeur
gendral d'une affaire impor-
tante dans grande ville de
province, France, accepterait
direction. saison d'hiver de prö-
förence. Priöre de s'adresser
sous chifire D. *D. 2966 ä la
Revue suisse des Hötcls,

Bäle 2.

624

gesucht für Hotel II. Ranges,
wenn möglich Küchenchef.
Offerten unier Chiffre S. D. 2958
an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2. 2958s

Hygienisches

Reinigungs-u. Glanzmittel

fUr Fussböden
aller Art

von Autoritäten anerkannte

Neuheit, glänzend
begutachtet

Spart Zeit, Geld
und Arbelt

reinigt cht misch zuverlässig und
leichter wie StahUpäne

Sparsames Auft'agen
sofortiges Blochen

haltbaren Hochglanz

Verhindert Wasser- und Schneeflocken
Weder feu» r- noch explosionsgefährlich

Fest und flüssig in Kessels von 21/*» 5, 10 und 25 Kg.

GRONIG & GASCHEN. ZÜRICH
Telephon hott. 4436. — weinbergstrasse Nr. 25


	

